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Kern seiner Beratungen , als es in der Vormil .

tagssihung das sinanziellr Programin der Partei
behandelte . Die von der . Kommission angenom¬
mene Resolution , die die einmütige Znstimninng
der Delegierten sand , schildert auvsührlich die

finanzielle Entwicklung Frankreichs und bestimmt
die Richtlinie » sür dao Vorgehen in der nächsten
,3cit . In der Frage der Reparationen und
der interalliierten 2 ch n l d c n erklärte
sie den gegenseitige » Zusammenhang der beiden

Probleme . Sie läßt auch keine solche 2chulden «
regelnng zu, die nicht ans die Zahlungsfähigkeit
Frankrc ' chs , die von der Liquimening der dcnt -
schen Verpflichtungen abhängt , und auf dir

Tranosermöglichkeiten Rücksicht nimmt . Die

Hanptsorge ist der W ä h r u n g o s i ch e r h e i t

; n widmen , die durch die Währungsstabilisiernng
garantiert werden wird . In diesem Zlvecke muß
zuerst die nichtsnndirrte 2chnld stabilisiert wer¬
den . Ferner muß dao Budgetgleichgewicht auf¬
recht erhalten werden , wao eine Belebung des

Wirtschaftslebens erfordert . Dieses ist durch die

drückende , durch den . Urica entstandene 2chnld
belastet . Die 2teuerlasten sind unge¬
recht verteilt und bedrohe » so dao Budget¬
gleichgewicht im nächsten Fahr » und gleichzeitig
die Stabilisierung . Aus dlrsem Grunde müssen
die seit Beginn des Regimes Poincarä im Fahre
>!>2li geschaffenen 2teuern herabgesetzt » nd
das Defizit durch „ eine außerordentliche , entspre¬
chend abgestnste persönliche Abgabe vom

erlangten Vermög « n " gedeckt werde » .
Ta » sinanzielle Programm schließt mit der For¬

derung nach unmittelbarer R a t j o n a l i s i r -

rung der Monopole bevorzugter Einzelner , wie

Versicherungsanstalten , Petroleum , Zucker nnd

Knnstdiinger .

Die französische Sozialdemokratie und
die auswärtige Politik .

Paris , 27 . Dezember . zTsch. P. - B. ) Die ' . ' »ach
mittagssitznng des sozialistischen Kongresses war

der Außenpolitik gewidmet . Wie gewöhnlich wur¬
den gegen den Völkerbund und gegen den franzö¬
sischen Delegierten bei dem Genfer Institni Paul
B o n c o n r heftige Vvrtviirfe erhoben . Die stellen -
weis sehr lebhafte Debatte ging schließlich auf die

Frage des Verhältnisses der sozialistischen Pariei
zur EGT . über . ES wurden Stimmen laut , die

oehanvten , daß die sozialistische Partei dem G c -

w e r k s ch a f t o p r v g r a m m nicht bcitretcn

könne , doch wurden die Meiuuugsoerschi . denheilcn
durch eine . Kundgebung des Parteiführers . De¬

putierten Blum , unterdrückt , der den Kongreß auf¬
forderte , er möge nicht den Schein erwecken . daß
in der ÄrbeiterbeU ' cgmig ein Streit zlvlfchcn den

politischen und <^ewerksck )af>Sschichlen bestehl .

auf dem Parieitag uon den aiisständischcn und

terroristischen Stimmungen und Plänen unter

den verzweifelten oppositionellen Arbeitern ge¬

sprochen.
Stalin hat allerdings nach dein Vorbild

'
: den Gegner schonungslos
sich aber seine Forderungen ,

wenn auch nur zum Teil ,

Er hat die Opposition mit deu

Staatsmacht und der . . Partei
" niedergeschinetterf, aber zugleich

ihr Programm angenoiuineu .

Bolschewkstett
Von Peter G a r w y.

Schluß mit der Opposition ! . . . In diejeiil
Zeichen hat Stalin den XV . Parteitag der KP.
d. SU . „vorbereitet " . In diesem Zeichen hak
der Parteitag unter Stalins eiserner Führung
die Erledigung der Opposition beschlossen. F»
diesem Zeichen erntete der Alleinherrscher aller
Reußen nach seinem Schlußwort stürmischen
Beifall : „Heil dir im Siegestranzî . . . . .Groß , betäubend ist Stalins Sieg über
Trotzli -Sinotvjotv - jvamenetv! Doch scheint es
uns ein — Pyrrhussieg zu sein . Nur in
der „verächtlichen " Demokratie beweisen die

Wahlziffern das wirkliche Kräfteverhältnis. In
den Staaten der Diktatur — in Mnssolinien
wie in Sowjetrußland — beweisen sie nur den
Erfolg der bona partisti sehen Wahlmelhodcn. Bei
den Parteiwahlcn hat Stalin 99 . 5 Prozent und
in der Roten Armee sogar volle 100 Prozent
aller Stimmen gesammelt . Aber gerade das ist
schon an sich verdächtig . Denn wäre die Opposi
lion so spaßhaft winzig , wozu tvärc der Lärm ,
wozu der Kreuzzug gegen die abtrünnigen
„Führer ohne Armeen " , tvozn der Sieges -
rausch ? Der Sieg der Stalinschcn Mehrheit auf
dem Parteitag war im großen Maße dadurch
schon erleichtert , das ; die buntscheckige Opposi¬
tion keine gradlinige Taktik verfolgt hat . Sic

schwankte Mischen der Parteilcgalitat und den

Konspirationen , zwischen den innerpartciischcn
Äampftnetchoden und dem Appell an die par¬
teilosen Massen , zwischen der Fraktionstätigteit
und der Bildung einer zweiten illegalen Partei .
Diese Unentschlossenheit der Opposition vcr -

stand Stalin geschickt auszunutzcn , um die

Opposition aus allen legalen Stellungen in der

Roten Armee zu verdrängen nnd gleichzeitig
ihre^erste schüchternen Versuche , den Kampf auf
die Straße hinauszutragcn , lächerlich zu macven

nud im Keime zu ersticken. So wurde die

Opposition unmittelbar vor dem Parteitag vor

die Wahl gestellt : entweder mit der Partei zu
brechen und den Weg der geheimen llmstnrz -
versuchc zu betreten oder äußerlich zu kapitu¬
lieren zwecks Beibehaltung des legalen Bodens
für die zukünftige Sammlung und Entfaltung
ihrer Kräfte . Die Opposition hat sich für das

zweite entschlosicn und damit ihre Schwäche
verraten . „ Wir erklären " — steht in ihrer
ileinmütigcn Kapitnlationscrklärnng — „daß
wir jegliche fraktionelle ' Tätigkeit cinstellen , alle

fraktionellen Organisationen auflösen
unsere Gesinnungsgenossen sowohl in der KP.
d. SU. , als auch in der Komintern dazu aus¬
fordern . - " Rur die Meinungsfreiheit innerhalb
der Partei — so erklärte Kamenew — kann
die Opposition nicht anfgebcn . Aber Stalin Hal
bald in der Kapitul - aiionserklärung der Oppo¬
sition ein „unehrliches " , „heuchlerisches ", „schur¬
kisches" Manöver erblickt . Ter Parteitag ver¬

langte deshalb von der Oppositiou eine n u ■

bedingte Waffenstreckung , eine nicht nur

organisatorische, sondern auch i d e o l o g i s ch c

Abrüstung, das heißt , einen Verzicht auf "alle
ketzerischen Meinungen , die als trotztistisch-
menschowistisch-gcgenrcvolutionär gebrandmarkt
wurden . In einer einstimmig angenommenen
Entschließung erklärt der Parteitag , daß d i e

Zugehörigkeit z u der Trotzki -
Opposition mit d e m V e r b l c i b e n

i n d en Rc ih c n d e r b o l schew i st i -

fchcn Partei unvereinbar sei . Wehe
den Besiegten ! . . .

Was nun ? ES ist schon jetzt klar : die

tueisten Oppositionellen iverden ihre stolzen
Köpfe unter Stalins Joch beugen müssen, um

sich morgen gegen ihn, wenn auch in einer

anderen Kombination , aufzulchnen. Die Min¬

derheit. tvird sich unter das Stalinsche Diktat

nicht beugen und wird zum Teil die Gefäug-
Nisse der GPU . füllen , zum Teil sich noch tiefer
unterirdisch verbergen und den Weg des Ver -

schwörertums betreten . Stalins Taktik - treibt

^ie. Oppositionellen , die sich nicht beugen «volle«,
zur Verzweiflung . Die Früchte dieser Taktik

werden schrecklich sein. Nicht umsonst hat inan

Pari » , 27 . Dezember. (Eigenbericht . ! Ter
Parteitag der 2oziald«inokratie Frankreich », der
siir vier Tage anberaumt ist, ist Montag in
Pari » msanunengetrelen. Tie Hauptpunkte der
Beratungen gelte » der 2chassu »g elneo neuen
F i n a n ; p r o g r a m m o » nd der politischen nnd
organisatorischen Vorbereitnng der Reu -
Wahlen , die im Mai des nächste » Jahres statt¬
finden dllrsten . Tie Grundlage der Programm¬
beratungen bildet ein Elaborat Leo » B l u in o.
eine wichtige Rolle spielt dabei die Kapitals -
a b g a b e. Was die kommenden Wahlen betrifft ,
ist die Situation diesmal eine andere , al » bei den

letzten Wahlen , 1024 . Damals gab es nur einen

Wahlgang , diesmal aber wird cs noch einen

zweite » Wahlgang geben . Wao den ersten
Wahlgang betriff «, ist sich die ganze Partei darüber

einig , s e l b st ä n d I g zu gehen . In bezug ans - en

zweiten Wahlgang «ritt d e überwiegende Mehrht ' l
der Partei dasür ein , unter allen Umständen d i e

Wahl eines reaktionären K a n d i d a -
« en zu vereiteln .

Den Bericht des Parteisekretaria « »
erstattete der Generalsekretär Faure . Er we' st

daraus hin , daß die Partei seit dem Kongreß von

Tours , auf dem die 2paltnng erfolgte , in un -

nntcrbrochencm Wachstum begriffen sei. Ende

1921 zählte die Organisation der französischen
2o; >aldemolratie lauui 50. 01) 1) Mitglieder , nach
de » Wahlen von 1921 betrug die Anzahl der Par¬

teimitglieder 72. 000 , heute aber mehr als

1 0 0. 0 0 0, was bei der traditionellen Abne ' gung
der Franzosen gegenüber politischen Organisa «
t ' onen immerhin eine bedeutsame Zahl ist . T- s
Budget der Partei für das Jahr 1028 weist '

Ausgaben iu der Höhe von 878 . 000 Franken aus ,

wobei für die Wahlen 250 . 000 Franken vorgesehen
sind .

Tie Nachmittagsjitzuug wurde von einer Te

batte über das Z e » t r a l o r g a n d e r P a r t e i»

den „ Populaire " ausgesüllt , der seit September in

neuem , vergrößertem Format erscheint . Racki

mehrstündiger Beratung wurde beschlossen , daß
jeder französische Sozialist sür die Zeitung einen

Beitrag von 50 Centimes entrichten müsse .

Hernach tvnrde eine K o m m i s s i o n ge¬

wählt , die eine Formel für
finden und in der morgigen
statten soll .

Lenins gehandelt :
niederzuwcrfen , \

sein Programm ,
anzueignen .
Mincln der

dctuokratie
teilweise ihr Programm angenommen . So

wohl in den Fragen der Außen - als auch der

Innenpolitik har der Parteitag den linken

Kurs cingeschlagcu. Auf der iuicrnaiionalcn

Arena , verkündet der Parteitag den kteb. -rgang
des Weltprolelariais iu die Gegenoffensive und

die Tendenz zur Kürzung der friedlichen „ Aiem -

pallse ". Auf dein Gebier der inneren Politik

verkündet der' Parteitag eine verschärfte Politik
der Verdrängung des Privatkapitals, des

' Kampfes gegen die Großbauern , des Aul

zwmgcns kolletrivistischer Wirtschaftsformen aus

J,, ) cn Lande usw. Auch in dieser stark

verwässerten Form iverden die dem Opposi -

Uonsprogramm eutnommencn Richtlinien und

Forderungen ihre verhängnisvolle Folge ioivohl

in dex ' „rußen- wie in der Innenpolitik zeitigen.

.
Aber Stalins Schwenkung nach links ist

re ui demagogischer Natur . Es ist nur ein

psrattmirsinanöver im Kampfe mit der Trotzki -

Oppoitnon . . . . Der Unke Kurs ivird bald

ferne klnvereiirbarteit mit den gebieterischen

( Tsch. P. - V. s Tao

Interesse der Politische » Oesicntlichkeit Frank¬

reichs wendet sich dem außerordentlichen Kongreß
der französischen sozialistischen Parte ! ( 2. F. I .

O. ) zu, der die sozialistische Plattform sür dle

nächste » Parlamentswahlen vorberetlen soll .

Henle schritt der Kongreß an den eigentlichen

exxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx - ocxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx )
Forderungen der wirtschaftlichen Entwicklung
und der aufrichtigen Friedenspolitik zeigen .
Tann wird Stalin , von der nlopistischen Links¬

opposition befreit , eine steile Rechtsschivenkung
vorzunehmen genötigt sein . lind wenn Stalin

stecken bleiben wird , so wird n seinerzeit das

grausame Schicksal Trotzkis , Sinowjews und

Kamenotvs teilen . Immerhin ist der linke Kurs
von heute nur ein Vorspiel zur Rcchlssclnven -

tung von morgen .
Die Parteiopposition ist erledigt , aber die

Krise bleibt . Mir jedem Tage wird die Lage
ernsthafter . Tic P a r t e i l r i s c >v i r d z u r

T t a a t s t r i s e. Tie Absägung von ein paar

tusend Trotzlisten ist keine Entscheidung - , son¬
dern nur eine Verschiebung der Krise . Der un¬

aufhaltbare Umwandlungsprozes ; der Partei
und der Diktatur tvivd immer wieder eine neue

Opposition innerhalb der alle ' urherrschenden ,
monopolistischen , vjcsklasssgcn Partei , die die

Opposition mit Recht mit der chinesischen Kuo »

mintaug - Partci vergleicht , ins Leben rufen .
Der geschichtliche Sinn der ans dem XV .

Parteitag beschlossenen Ausrodung der Trotzki -
Opposirion besteht in' der Liquidierung eines

großen Teils der Oktober - Führer und der Ol -

tobcr - Jllusioncn und in der Freimachung des

Weges zu der ungehinderten bürgerlich - bona-
partistischen Umlvandlung der bolschewistischen
Diktatur . Aus dem soeben stattgefundcncn Par¬
teitag wurde nicht nur die Trotzki - Opposition ,
sondern der u t o p i st i s ch c A libolschc . -

w ismus selbst zu Grabe getragen .

Rußlands Bethmann -
stallmeg .

In Nizza ist int ' . ' liier von 67 Jahren der

ehemalige Außenminister des Zaren , Sergej Ti -

milrewitsch Sassans n>, gestorben . Ter Name

Sassonows gehört zu denen , die in den kritischen
Angnstlagen von 191 t hcrosiratischcn Ruhm er¬

langten . die ans Monate im Miltelpnnkt der

Diskussion diesseits nnd jenseits der Froiilen flau -
den und in der zweite » Hälfte des Krieges , als

allerorten die neuen Männer auf den Plan traten ,
bald vergessen wurden . Erst die hitzigen Kriegs -
schnlddcbalten der Nmsturzjahre riefen die Namen

Greys , Sassonows , BelbmannS , Berchlolds und

ihrer Helfer in das Gedächtnis der Oeffcntlichkeit
zurück . Noch ehe ihre Träger starten , sind diese
Namen unn Geschichte geworden . Die reiche
Mcnioirenlileratnr und ihre kritische Verarbeitung
ermöglichten Urteile nnd Wertungen , nnd heute
sind , weniger Schuld und lln schuld an der Ent -

fesseliing des Wellbrandes , aber doch Können und

Niclnkönnen der verantwortlichen Staatsmänner

wenig umstritten .

Zu den V e r a n t w o r t k i ch e n Hai ohne

Zweifel Sergej Sassonow gehört . Als Mi¬

nister eines tatsächlich absolut regierenden Herr - -
schcrs war seine Peranttvörtnng sogar größer , als

die der weslliwen Staatsmänner , die sich aus den

Willen ibrer Parlamente berufen konnten , stand
er mindesten im gleichen Maße wie Belhmaun
nnd Berchlola an exvouierter Stelle vor dem

Wellgcwissen nnd gehörte nut ihnen vor das

Weltgericht . Und doch lat man dem zaristischen
Diplomaten maßlos Unrecht , wenn man ih » bei

uns als den bösen Geist der europäischen Politit .
als Kriegshetzer nnd Teulschenseind . als den lir

Heber des Krieges verschrie zu einer Zeit , da

man tun jeden Preis einen Sündenbock suchte und

sich zwischen Sassonow , Gren , Fswol ' ki nnd . Pvin -
care nicht recht einigen konnte . Sassonow . ist zu
der blutig fluchwürdigen Rolle , die er in der Ge¬

schichte si' iell, genau so gekommen wie sein d; rtt
scher Kollege Belhntann - Hollwcg , dessen Spieg . ' l -
vild der russische Minister ist . Beide tvnrden a n --

Schwäche zu Brandstiftern , nicht eigenZsich,
Weib sie die Brandsackct anlegten , sondern w - n

ihnen angesichts des anijlackernden Brandes d e

Losch iincr entfiel , den sie - - in ruhigen Zeiten
guten Willens und pslicht . ' ifrige BcanNc -

reilg . ' hallen hatten .

Sassonotv war mit 2! i Zah' . en schon in . - Amt

gekommen , machte eine gute Karriere als Le¬

gat ! onarat in London . Gesandter am Batitan ,

erster Sekretär Istvolslis , ist mit 50 Fahren
Außenminister des Zarenreiches . Er bringt für
sei » schweres Amt den guten ' Willen mit , in

Frieden mit den Nachbarn ausznkommen : er

tvünfcht diesen Frieden vor allem , tveil er Ruß¬
lands Schwäche kennt , tveil er sie Revolution ,
die dem Kriege folgen muß , äls echt „ liberaler "
Mann sürchlel . Er bringt ein für den russischen
Beamten verhältnismäßig großes Blaß sreiheit
licher niesiniimig mit , aber er sindet nicht kett

Blut , seine ' Ansichten durch' , »setze ». Mas der ge¬
samten russischen Bourgeoisie fehlte , lvas sie zu
einer so ttäglicheic Rotte in der Geschichte be

siimuit , das zeichnet Sassonotv auch Persönlich, ' er
ist feig , schwach , schtvankend, ist Bethinann Holl -
>vegs Gegenstück nnd tragikomischer Gegenspieler .

Bcllnnann will den Frieden , tvill vor allem
die Aussöhnung mit England ; aber er fügt sicl>
immer tvicder den Wünslhen des Kaisers , der ans
Tirpiti schwört . Sassonow tvill Frieden mit den

Zenlratmächten , es gelingt ihm , 1913 mit Oester¬
reich , im Bösen pvar , aber doch inr Frieden aus -

znküinmen , 1912 die Abwachnngen mit Teulscy -
land in Baltischport unter Dach und Fach zu.
bringen » aber einen entscheidenden Schritt zum
Frieden wagt er ilicht . Bethinann erkennt die Ge¬

fahren der imperialistischen Politik , aber er steht
l m S ch o. t t e n B ü l o w s , will Bülows Kurs
verfolgen , ohne . BülowS Geschicklichkeit zu er¬
reichen : so läßt er Kiderleu - Wächter „Bismarcksitze
Außenpolitik " machen und es kommt zur Marokko -

krise von 191 l . Auch Sassonotv ist ein Gegner
der Politik seines Vorgängers , aber auch er
stehl i m Schatte « F s lv o l s k i s und lvagt
»urgends hiuzutreten , als iu die Spuren des
brutalen Imperialisten Iswolskis , der in Paris
mit Poiucare zum Kriege drängt . Im Tonliner
191 - 1 geht das Unheil über beider Köpfe hinweg ;
Wilhelm jagt deck einen , die Kriegspartci des
Großfürsten Nikolaj den anderil ins Verderben .
So muß Bethman » das Ultintalum stilisieren ,
das Wilhelm nach Petersburg pfeffert , nnd Sas -
konow darf es nicht beantworten , uiuß untätig
die verhängnisvolle Frist verstreichen lassen, tveil
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bet Großfiirst den . Krieg will , den ihm Wilhelm
so bequem bereitet . Mit Angst und Bangen ziehen
sie in den Krieg , den sie zwar nicht gewollt , aber

nicht verhindert haben , mit Angst irnv Bangen er .
leben sie die beginnende innere Gärung , ohne daß
sie eS tvagen , den militärischen Extremisten ent .

gegenzutreten . Bethmann kapituliert vor Luden »

dorff , Sassonow vor der Großfürstenpartei . Zur
gleichen Zeit fast demissionieren sie , und das Be -

wußtsein , daß nach ihnen die Sündflut komme ,
nehmen sic wie eine Beruhigung mit , da sic doch
der Gefahr entronnen sind , sich der Flut entgegen¬
werfen zu müssen . Sassonow hat dann anscheinend
nicht eimnal den Mut gehabt , seine Memoiren zu
schreibe»», ' er versprach Enthüllungen über Frank¬
reich , blieb sie aber schuldig .

In Berlin hat ein tyrannischer , krankhaft
eigenivilliger , in seine eingebildete Gvttähnlichleit
vernarrter Paradckaiser einen schwachen Minister
zum Werkzeug seiner abenteuerlichen Politik ge -
»nacht ; in Petersburg sind ein schwacher Minister
und ein schwächerer Kaiser einer dritten Partei
unterlegen , das ist der ganze Unterschied . Zn
beiden Reichen führte das autokratische
SY st c >n, das die einsichtigen Diplomaten , wenn

sie stark waren , verbannte , wenn sie schwach
waren , zerbrach , die Tollköpfe , Heber und Schur -
kn aber großziH, zur blittigen Katastrophe der
Staaten und Volker . Und ist cs auch nicht viel

besser geworden in Europa , die Nachricht vorn
Tode eines der Helfer von 1914 wirkt doch inuner
wie eine Erleichterung — nicht , weil wir auf
ihren Tod etwa warteten oder ihn anders denn
ein menschlich trauriges Ereignis ansehen wollten ,
sondern weil wir vergessen hatten , daß sie noch
lebten , weil uns nun erst bewußt wird , daß sie
und ihre Zeit doch schon längst tot sind , und daß
tiefer und tiefer in die Vergangenheit das Granen
der vier Jahre versinkt , für die sie — wen » , auch
wider besseren Willen verantwortlich zeichneten.

Me SpraAkemiluisse der Mre -
diikgekmeifter .

Kampf um ein Stück Gemeinde¬

autonomie .

Im Herbste dieses Jahres wurde unser
Genosse Katschinka zum Bizebürgcr -
meister von Groß - Brünn gewählt . Ge -
gelt diese Dahl erhob die nationaldemokratische
Fraktion Einspruch mit der Begründung , der

Vizebürgermeister von Brünn müsse der Staats -

spräche mächtig sein . Diesen ganz unhaltbaren
Standpunkt nahm die Beschwerdeinstanz , die

politische Landcsvertvalttmg für Mähren , nicht
ein , sondern wies die Beschwerde ab , so daß
Genosse Katschinka fein Amt an treten konnte .
Ter Bürgermeister von Brünn aber setzte ihn
» mn in Kenntnis , daß er zwar in rein kommu¬
nalen Angelegenheiten sein Amt ausüben könne ,
daß er aber ivcgen seiner mangelnden Sprach¬
kenntnisse den Bürgermeister nicht in »
W i r k u »r g s k r e i s der politischen B e-

zirksver Wallung vertreten dürfe .
Znr Begründung sei »»cs Schrittes führte der Bür¬

germeister deir ' Artikel 73 der Rcgiernngsvcrord .
nung von » 3. Feber 1926 Nr . 17 an . Dort heißt
es tatsächlich , daß in Stadt e»r mit eige¬
ne »it Statut — nnd Brünn zählt zu diese »»
Komnmnen — nicht nur der Bürgernleister , son¬
dern anch dessen Stellvertreter die Staatssprache
vollständig behcrrscheit müssen . N » m scheint cs

zunächst im Sinne des Sprache ngesetzes ; u feilt ,
daß der Vizebürgcrmeister einer Stadt mit

eigenen » Statut , die als politische Behörde erster

Instanz fungiert , ebenso tote der Bürgermeister ,

den er gelegentlich vertritt , die gleichen Anfor¬
derungen erfüllen müsse wie ein BezirkShaupt »
» nann .

Tatsächlich abÄ : »ritt der Staat einen Teil

seiner Befugnisse an die Städte mit eigenem
Statut ab , er billigt ihnen die freie W a h l
ihrer Funktionäre zu und jede Einschränkung
dieser Dahl muß gesetzlich begründet sein . Die

Bestimmung , daß Vizcbürgcrmeister in auto¬
nomen Stadien des Tschechischen vollständig
mächtig sein müssen , bedeutet in der Praxis eine

Einschränkung der freien Bürgermeisterwahl und
dies « kann nur durch ein Gesetz getroffen werden .
Es gilt daher , zu untersuchen , ob der Artikel der

Regierungsverordnung , auf die inan sich beruft ,
gesetzlich gerechtfertigt ist. Das Sprachen¬
gesetz aber läßt Bersiügungen im VerordnungS
wegc zunächst nur für LiaatSbcamtc » md staat¬
liche Bedienstete zu . E h r c n a »n t l i ch e Funk¬
ti o n ä r c, wie es Bürgermeister sind , können
aber nicht als Staatsbeamte gelten , auch wenn
sie Funktionen der politischen Behörde erster In¬
stanz ausüben . Die weiteren Ermächtigungen , die
das Gesetz erteil », beziehe » sich aber ans die Ver¬

handlungssprache der Gerichte und Behörde » » und

auf den Tprachcngebrauch mit den Partei «»» in
den autonomen Körperschaften . Nun wird aber
das Sprachcnrccht der Parteien durch die Sprach¬
kenntnisse dc § Bürgermeisters nicht beeinträch¬
tigt . denn sowohl die schriftliche wie die münd -
lichc Erledigung oller Angelegenheiten erfolgt bei

tschechischen Parteien eben durch einen sprach¬
kundigen Beainten , ohne daß der Vizebürger -
mcister tschechisch können muß .

Daß ehrenamtliche Funktionäre nicht die

Staatssprache beherrschen »nüssen , geht auch dar¬
aus hervor , daß man den M i n i st e r n keinerlei

Bedingungen stellt nnd » wir tatsächlich einen

deutsche »» Minister haben , der di « Staatssprache
nicht , oder doch nur äußerst mangelhaft be¬

herrscht . Cs wäre geradez »» grotesk , daß der Vize¬
bürgermeister von Brünn oder Troppau , um

politische Agende »» erledigen zu löuucu , die

Staatssprache beherrschen müßt « , der Justiz¬
minister aber der Pflicht , die Staatssprache zu
beherrschen , überhoben wäre . Tos Sprachengesetz
bietet also keine rechtliche Grundlage für die Ver¬

ordnung , die von Vizebürgerineistern autonomer
Städte die Beherrschung der Staatssprache ver¬

langt und damit die Wahlsreiheit dar Gemeinde¬

vertretung einschränkt , beziehungsweise den § 65
der Gemcindewahlordnung verletzt , nach den » die

Vizebürgermeister in der Reihenfolge ihrer
Wahl den Bürgermeister zu vertreten haben .
N» » r ein Gesetz könnt « den RechtSzustand dahin
ändern , daß den Städten mit eigenem Statut ,
also n»it größerer Autonomie , Beschränkung «»»
ihrer Freiheit auferlegt würden , die sie da»»»»
als Städte mit geringerer Au ton o»
m i c erschein «»» ließen .

Genosse Katschinka hat gegen die Entschei¬

dung d « S Brü » » u « r BürgertneisterS die B e»

schwcrde an die politische Landesvet -

waltnng cingebracht und ist entschlossen , den

Fall in allen Instanzen , gegebenenfalls also beim

Obersten Pertvaltuugsgericht auSzufechten . CS

hudelt sich tatsächlich hier um eine grund¬
sätzliche Frage von größter Wichtigkeit , da

der einmal erfolgt « Durchbruch der gesetzlich «»
Ordnung weitere Einschränkungen der Gcmcinde -

autonomie zur Folge hätte und die Selbstvcr -

waltungSkörpcr in die Fesseln der bürokratischen

2prachenverordi »in »g ztvingen würde . Ma » » kann

daher dem Ausgang der Brüuuer Streitsache mit

größtem Interesse entgegensehen .

Inland .
Innere Schwierigketten der Koalition .

Darüber lesen wir in der vom Genoss «»»
Bcchyn8 herauSgegebene »» „ Nova Svo¬

boda " :

„ Unter den » Kessel der Koalition wurde in
der letzten Zeit viel cmgeheizt : Die Gemeinde wah -
lcn fielen für di « . Herren schleck )» aus , die Naiio -
naldcmokraten können nicht in die Regierung ge¬
langen , den slotvakischen . Klerikalen fängt an l >eiß
zn tvcrdcn , die tschechischen Klerikalen verlieren
einen immer größeren Prozentsatz der Wähler
und außerdem wollen die Agrarier die Novclli -

sicrung der Sozialversicherung durchsetzen und so
wird das Wasser im Kessel immer rascher er¬
wärmt nnd « S beginnt ein Brodeln , das für die
Koalition nichts Gutes verspricht . Zufrieden
sind in der Koalition nur di « Agrarier ,
und ztvar die tschechischen und di « deutschen ; be¬

greiflich . Wo viele Unzufriedene sind , ist stets anch
leinand zufrieden . Den Agrariern geht « s gut .
Der Trog wird i m n» c r größer und des¬

wegen ist Gott s«i Lob auch di « Verdauung in

Ordnung und der Avpettit « in guter , die agra¬
rischen Zeitungen sind nur erstaunt , tvarum die
anderen immer »»zufriedener sind . Aber die Un¬

zufriedenen werden tatsächlich ) immer unzufrie¬
dener bis auf die G e w c r b e p a r t e i l e r , die

sich vor Freude kaum fassen könneti , zu regieren ,
während ihr nationaldemokralischer Konkurrent

nicht in di « Regierung darf . Jit der letzten Zeit
haben sich zwei grüne Minister geeinigt , der sym -
biose . Herr Spina mit dem nusymbiofen Herr »
Srdinkö , daß sie fiir alle Fälle dem Ministerium
für öffentliche Arbeiten einen fetten Teil seiner
Agenda nehmen und diese in das Landwirtschafts¬
ministerium übertrage ». Der Bedarf an Subven¬
tionen wird immer größer , und der Boranschlag
des LandwirtschaftSministcriumS kann nicht mehr
vergrößert werden . ES lverden also auf agrarische
Rechnung auch die Snbven ' ionen des Ministe¬
riums für öffentliche Arbeiten übertragen und

groß « ElcktrizitätS - und Mafferbauarbeiten wer¬
den in allen denjenigen Dörfer » unteritommen

werden , auf die weder aus den Fonds zur Zucht
edler Schweine noch aus denen für Kunstdünger
c ' was gekommen ist . Utld wen » einige Leute dar¬

auf schauen daß sich zwei von ihnen vollfresscn ,
bis sie auch den Tisch auffressen , entsteht zun «
Schluß Ekel und das ist gerade die heutige Situa¬
tion in der Koalition . Allen gehl die agrarische
Raffgier bis zum -Halse, alle haben Angst vor
den Wahlen unt > ihnen ist i » einer Gemeinschaft
schwül , in der alle auf die agrarischen Gewinne

zu zahlen . An » ärgsten ist die Stellung der klerika¬
len Partei , an der sich der Fluch der bösett Tat

rächt. Sie hat die Kongrua bekontmen und niußte
dafür den Agrariern die Zölle geben und rnnß
auch die Novellisierung der Soziawersicherung
durchsetze »». I »» einem solche »» Verhältnis zahl »
jeder Koalitionsgenosse bei seiner Teilnahme an
der Koalition drauf . Deshalb ist alles voll Ner¬

vosität und das bloße Gerücht von der Erkran¬

kung LvchIaS Hai in KoalitionSkreifen ein « fer¬
tige Panik hervorgerufen . Jeder glaitbtc , daß es

sich um das gewohnte Mittel Kvehlas handle , von
der Szene zu verschwinden , während irgend ein

diploina ' ischer Umsturz geplant wird , und jeder
fürchtete , daß gerade er cS sein werde , der bei

diese »« » tndankvaren Spiel den schwarzen Peter
ziehen Werve . Dies « Koalition stärkt sich zwar sehr
durch Wort « , aber in Wirklichkeit sängt sie an zu
faitlen . Wen » » nur etwas polnischer Wind wehen
wird , wird cs in ihren Angel » krachen . DaS
erste ernste - Hindernis wird sie hinwegfcgcu . Die
Koalition ist innerlich verbraucht . "

r « Ist auf kem MarW
Unter diesem Titel bespricht die „Frrir

Schulzeitung " , das Organ d«S Deutschen
Lehrerbundes In der Tschechoslowakei die
Lchulvorlage HodLaS . Nach ciugchender
Darstellung und Kritik des Entwurfes wird
folgendes Urteil gefällt :

Der Einfluß der Lehrerschaft , den
sie nach dem Umsturz »«gebilligt erhielt und der

sich vorläufig nur au » Orts - und Bezirksschulräte
erstreckt «, soll g e b r o ch e n werden . Man wird
wieder über uns sprechen nnb richten und wir

haben dazu nichts zn sagen . Aber schlimmer noch:
man >vird über die Schule , ihr « Methoden um

Ziele , Erfolge und Stöte absprechen nnb wir Haden
dabei nichts z>l entscheiden . Denn wir haben
keine Vertreter in den Behörden mehr ( im
Ges. vom S. April 1920 , Nr . 292 spricht inan von

„ Vertretern der Lehrerschaft ") , svnderii es gibt
wie im reaktionären Oesterreich nur noch „Schul¬
fachleute " , die ernannt tverden und daher lieb
Kind sein müssen. Ja , noch mehr ! Di « er¬
drückende Mehrheit der Lehrer¬
schaft ist freiheitlich und fort schritt -
l i ch eingestellt , sic drängt nach der Weiterentwick¬
lung der Schnle . Dem schiebt nian den Riegel
vor dlirch die R c l i g i o » s v e r t r e t e t , die
die Lehrerstimmen aufheben können . Die Schule
ist eine Un ' ernchmung des Staates für die Be¬

dürfnisse der Bevölkerung ; die Fachleute hier die

Lehrer , müssen nnlberaten und - stimmen . Wozu
nun noch die Vertretung der Kirchen ? Verbirgt
sich hier vielleicht di « Erfüllung jener Bedingun¬
gen , die di « Kirche an den Staat stell ! zur - Herbei -
führung eines modus vivendi ?

Der Entwurf bedeutet die Vernichtung aller

Errungenschaften der Lehrerschaft auf dem Ge¬
biete der Scyttlverwal ' ung . Wird er Gesetz ,
so sind » vir um 60 Jahre zurückge -
w orfen . Und die Schule wird ansgeliesert zum
Spieloall rückschrittlicher Kreise.

Daß dieser Entwurf überhaupt uiedcrgc -
schriebe »» werden konnte , ist der schlagende Be -
»veis für die Behanptnng : Der Rückschritt ist auf
dem Marsche !

Ter Rückschritt zwingt alle fortschrittlich und
demokratisch Äcsinn ' en zu harre m K a m p f.
Und eS gibt nl «r eine Losung : Dieser Ent¬

wurf darf » icht Gesetz werden . Neber

ihn läßt sich weder verhandeln noch ist er zn ver¬

bessern, er muß verschwindet « !

Agrarische Gemeindevertreter gegen
agrarische Abgeordnete .

Zum Kampf um die Sozialversicherung .
' Die Gemeindevertretung in Ohren bei

Bodenbach hat in ihrer am 16 . Dez. 1927 abge¬
haltenen Sitzung folgende Enischließnng ange¬
nommen :

DaS Gesetz betreffend die Versicherung " der

Arbeitnehmer für den Fall der Krankheit , der In¬
validität und des Alters , Nr . 221/2- 1 hat die Ver¬

sicherten weder durch seine Gestalt noch durch seine
Leistungen zufrieden gestellt .

Cs tvurde mit Sicherheit erwartet , daß dieses
ungenügende , den Bedürfnisse »« der Arbeiterklasse
nur in einem beschränkten Ausmaße Rechnung
tragende Gc' . tz zu cineui geeigneten Zeitpunkte
abgeändert , wobei den grundlegenden Forderungen
des Arbeilerstaiides Rechnung getragen werde .

An Stelle dessen hat die Negierung vor kur¬

zer Zeit im Parlamente «inen Entwurf eingc -
bracht . nach welchem grundlegende Verschlechtern »»-
gen des obigen Gesetzes vorgenommen werde »'

sollen .
Gegen diese Absicht der Regierung müssen tvir

schärfste Bertvahrilng einlegen . Wir erheben ilnsere
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Der snssche Prinz .
19 Leben und Abenteuer .

Bon Harry Tomela .

„ Ein Wohle » zogener junger Man » » hat nichts
dabei zn denkeir . Also , was macht ihr jetzt ?
Schlage vor , ihr eßt um zwei Uhr bei mir zu
Mittag . Hotel B. Wohne dort . Einverstandelt ? "
Wir schlugen ein und trennten »tns . Der junge
Barvit und ich buntmelten noch , bis es Zeit zunt
Mittagessen tvar . Kurz vor dem Hotel sagte der

Junge , etwas beklommen ' . „ Was ich Ihnen noch
sagen wollte , Baron . Es »st n«ir allerdings pein¬
lich , aber — ich glaube — es ist meine verdammte

Schuldigkeit , Sie zu warnen . Also , der alte T.

ist eine entsetzliche Spielrate nnb w' rd Sie wahr¬
scheinlich nach dem Essen zn einen » Spielchen ein¬

laden , wobei es ihm eine große Freude sein wird ,

Ihnen allmählich Ihre ganze Barschast abzu¬
knöpfen . Er spielt gewöhnlich sehr hoch, nicht

ohne Glück . Ich gönnte » hm ja von ganzem Her¬
zen , daß er einmal an eine falsch « Adresse kante .

So ein Paar Tausender würden - ihn » gar nichts
schaden . Ich sage cS Ihnen nur , damit Sie tticht

leichtsinnig nnb int Bilde sind . Lassen Sie die

Finger von de»» Karlen . "

Baron T. erwartete ut »S schon . Er stellte
nnci eine »» Major v. D. vor , einen langen , hageren
Menschen mit Raubvogelgesicht und Einglaü . Wir

gingen zu Tisch . DaS Ess «»» war vorzüglich . Der

Mazor schlug vor , den Mokka in den oberen Räu¬

men einzunehmen . Oben sah « S sehr elegant aus .

Ich benterkte in einer Ecke gleich einen Svieltisch .
Wir tranken unser » Mokka im Stehen nnd rauch¬
ten Zigarette ». Wir plauderten hin nnd her , als
der Baron ganz harmlos begann : „ Was meinst
du , Major , wollen wir nicht mal ' ne Karte biegen ?
Was meinen S i e, Herr Baron ? " — „ Hin , ich

weiß nicht . . . " — „ Sie wollen sich doch nicht
anüschließen ! Nur ein paar Minuten . " — „ Ja ,
was spielen Sie denn ? " — „ Na , was Sie

s »vollen . . . " Ich überlege mir noch . Der Major
hatte die Hülle von dem Kartenspiel herunterge -
rissen und begann scho»» die Kariert mit fabel -

! Hafter Fingerfertigkeit zu mischen . „ Na ? ! Also !
! Sie tun schon mit ! " Damit druckte mich der Baron

T. auf einen Stuhl . Ich war noch unschlüssig .
Der Baron T. sagte : „ Herr Baron werden dock)
kein Spielverderber sein ! " Die knochige »» Finger
des Majors zitterte »» »»>»r so, als er die Karten
austeilte . Ta lagen die Karte » vor »nir .
„ Nun . . . ? ! " hörte ich die Stnnme des Barons .
Ich nah " » die Karten auf und spielte mit . Der
Baron T. tvar die Ruhe selber , als tuen »» er wirk -
lich , nur um die Zeit lotznschlage », „ ' ne Karte
biege " . Der junge Baron spielte mehr aus Lange¬
weile mit — nnd ich, ich gab mich äußerlich wie
Baron T. , aber im Innern bebte ich vor Auf¬
regung . War es nicht eilt Unsin »». In wenigen
Minuten konnte ich meine ganze Barschaft ver¬
loren haben , und was dann ? ! Wenn dein Geld

weg ist , dann bist du >« n alles gekommen .
Während die da zu ihren « Vergnügen spielen ,
steht für dich alles auf den » Spiele . Die Einsätze
waren anfangs klein . Ich gewann . Dann tvurde »
die Einsätze größer . Ich verlor . Ich bekam chic «

ungeheuren Schreck . Ich wollte aufhören . Da
wandte sich mein Glück , kl ) gewann und gewann .
Die Emsätz ? wurden jetzt höher wrtb immer höher .
Der junge Baron hatte ankehört , mitzuivielen ,
und sah interessiert zu . Die Geldscheine knisterten
nnb häuften sich schvn vor mir . Wie von fern
klang plötzlich die Stimme des jungen Barons

an mein Ohr : „ Baron ! ! Donnertrietter ! Wir

nlüssen ja » ach Dahlem . ES ist allerhöchste Zeit !
Es ist zehn Minuten vor halb fünf . Um fünf Uhr
wollten Sie dort sein . Los ! Fini ! " — „ Onkel , es
ist furchtbar schade , daß wir förtmüssen . " Ich be¬

griff sofort , tvarum der Junge drängte , und nickte

Ihm dankbar zu . „ Ja , - Herr Baron, " begann ich,

„ Sie nuissei » schon verzeihen wenn wir ausbrechen .
Wir können unsere Partie ja morgen fortsehen . "
Verdutzt sah er mich an , war indes zn höflcch , nm

zu widersprechen . Ter Major erwachte wie ans
einen » Traum ; das Monokel hing ihn » schlaff in «

Auge . Ich nahm di « Geldscheine , mehrere hundert
Mark , ordnete sie und steckte sie in die Tasche .
Baron T. sah sie mit süßsaurem Lächeln ver¬
schwinden . Wir verabredeten , in den nächsten
Tagen wieder einmal zusammen zukommen . Tann
verabschiedeten wir uns . „Teufel «ioch mal " sagt «
draußen der junge Baron laut lachend , „ tvar ja
einfach grandios ! Was der für ein Gesicht machte ,
als wir auf einmal ,das Ganze halt ! ' bl . ' esen !
Einfach zum Quietschen ! Ter platzt heut noch vor
Wut . " Auch ich mußte liellaus lachen . „ Ich bin
Ihne » sehr dankbar , daß Sie «nich zur rechte »
Zeit anfrappelten ; ich hätte sonst unfehlbar wieder
alles verloren . " — „ Doch was fangen tvir mit
dem heutigen Abend an ? " fragte der Baron .
„ Oper ? Was meinen Sie dazu ? " Ich schlug ein .
So tvaren wir,am Abend noch in der Oper zu -
samnicu . in der „Fidelio " gegeben wurde . An »
nächsten Tage ritte » tvir durch eine » klaren Spät -
herbstmorgen , quer dllrch den Tiergarten , dem
Westen zu , »nterhielten tt »s als Jungens von
gleichem Alter köstlich und verabschiedeten >lnS
dann , da er weg mußte .

AIS ich ildS Hotel zurücktam , erlebte ich, daß
ich allgemein als Königliche Hoheit angeredet
wurde . Schon nwrgenS , als ich noch im Bette
lag , war mir Passiert daß Plötzlich der Hotel¬
diener iir mein Zimmer getreten tvar , um mir
»nein Zigarettenetui zurückzugeben . Es trug daS
Wappen der blauen Husaren . Unter mehrfachen
Verbeugungen hatte er zu mir gesagt : Königliche
Hoheit werden doch »licht ohne Zigaretten ans -
konrnien köniren . " Ich hatte . meinen Anzug zum
Bürsten herausgehängt gehabt und ntcht Etui
darin gelassen . Neber die Worte des Mannes ganz
verblüfft , erwiderte ich : „ Dummes Zeug ! Kimig -
liche Hoheit sind wir mal gewesen! " AIS ich jetzt

am Nachmittag in der Hotelhalle saß . kam ich auS
der Verivundernng nicht heraus . Mitten unter
diese »» märkischen Junkern : überall Blicke der Er -
gebenheit und der Ehrfurcht . . . Ich war wie be¬
nommen . Doch schmeichelte es »tir . die Ehrer¬
bietung meiner Umgebung auf »nich zu ziehen.
Nur eins beunruhigte mich : In tvelche Verlegen¬
heit konnte ich hier geraten , wen » Plötzlich icmand
anktauchte , der den wirklichen Prinzen kannte !
Jodcit Augenblick konnte eine Aufklärung er -
tolgen . Befand ick) mich doch in Berlin , mitten in
der Welt des Potsdamer Adels . Es tvar niir klar ,
daß ich nicht länger int „Habsburger Hof " bleiben
konnte . Auf der anderen Seite lockte cs mich,
meine Prinzcnrollc nicht ohne Not wieder anizn -
geben . Es war doch zu angenehm , ständig der
Gegenstand höchster Achtllngsbczeugnng zn sein .
We , wenn ich tiach Erfurt ztlrückkehrte ? Geld
besaß ich jetzt einigermaßen . Ich konnte meine
Zeit unmöglich versiegen. Etwas mußte ich doch
tun . Wie , wenn ich nunniehr die Rolle gewußt
weiterspielte ? KuH entschlösse»«, bestellte ich mir
eine Karte , nm am nächsten Morgen mit dem

Flugzeug nach Erfurt zurückzufahren .
Di « Fahrt in « Flugzeitg war unbegreiflich

schön. Unter uns lagen in « Sonnenglailz die

messerscharf ' , »geschnittenen Felder , Karienblatt
an Kartenblatt , eins ans andere gereiht , echt

preußisch. Bald überflogen wir in geringer Höhe
das gleißende Band der Eibe . Dann tauchten die

Hügelwellen des Thüringer Landes a»lf . hügelanf ,
hügelab , ganz weich , von glatten Straßen durch¬
zogen . Freundliche Dörfchen , an deren Rande die

Bishherden vor unferm Flugzeugdavonstobeu . . .
Dunkle Tannenwälder , Bäche, Flüßchen , die sich
ditrch die lieblichsten Wiesentäler schlängelten . Un¬

unterbrochen lärmte dazu die Fluginaschine , so
daß ein « Unterhaltung unmöglich tvar . — Wci-
niar in Fenrsicht , zwischen ztvei Höbenzüg : ge¬
bettet , vom. Herbstglanz übergossen . . . Ersttrt . . . !

(Fortsetzung folgt . )
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Mensch fei Helle
Und werb auf der Stelle
Gin Mann der Tat :

Gozia ! demokmt !

warnende Siimmc und insbesondere dagegen , das ;
eine Reihe von Personen ans der Pcrsichernng
auSgeschiedcn werden sollen und das ; die geldlichen
Grundlagen , aus denen das Gesetz anfgebaut ist ,
erschüttert werden .

Diese geplante Berschlechierung des Gesetzes
«bedeutet auch eine schwere Belastung der Ge -
meindrfinanzen und die Gcnicinden glauben schon
aus diesem Grunde berechtigt und verpflichtet zu
sein , ihre warnende Stimme zu erheben . Air ver¬
weisen auch darauf , daß cd nicht verstände » wurde ,
wenn in einer Zeit aufstrebender Geschäftslage
«ine Maßnahme Gesetz tvcrdcn soll, di « zweifellos
«in « schwere Erbitterung - er arbeitenden Bevöl¬
kerung Hervorrufen (dürfte ) würde .

Bemerkenswert an dieser Entschließung —
und deshalb drucken wir sie auch wörtlich ad —

ist , das; dieselbe von allen Vertretern des Bundes
der Landwirte in dieser Gemeinde angenommen
wurde , ja , das; sich der Führer des Bundes der
Landwirte mit großem Eistr für die Annahme der
Resolution einsetzte . In dieser Stellungnahme der
landbündlerischcn Gemeinde Vertreter liegt die
schärfste Berurteilnng der Politik der landbünd
torischen Abgeordneten .

Interessant ist a>lch , was in der Gemeinde -
' eetpetung von Neschwitz bei Bodenbach vor¬
gegangen ist. Dort wurde nämlich zu deut gleichen
Gegenstand die nachfolgende Entschließung ange¬
nommen .

Das Gesetz betreffend die Versicherung der
Arbeitnehmer für den Fall der Krankheit , der In¬
validität und des Alters , Zahl 221/21 . har die
Arbeiterschaft tvcder in organisatorischer noch in
materieller Beziehung befriedigt . 2ie Hai erwartet ,
daß dieses ungenügende Gesetz in einem geeigneten
Zeitpunkte avgeändcrt wird , wobei der grund¬
legenden Forderung der Arbeiterklasse Rechnung
getragen wird .

Au stelle dessen hat die Regierung vor kur¬

zer Zeit im Parlament einen Entwnrs eingedracht ,
in welchem Verschlechterungen »es Gesetzes vor¬

genommen werden sollen . Gegen diese Absicht der

Regierung müssen wir den schärfsten Protest ein

legen . Wir erhebe » unsere warnende Stimme ge¬
gen die Absicht der Regierung , daß eine Reihe von

Personen ans der BeisiUierung aiisgcschiedcn wer
den sollen nnd daß die finanziellen Grundlagen ,
auf denen das Gesetz aufgebaut ist , erschüttert wer¬
den . Die geplante Berschlcchterung des Gesetzes
bedeutet auch eine schwere Belastnng der Gemein »

definanjen . Wir verweise » auch darauf , das ; es

nicht verstanden tvcrden würde , wenn in einer

Zeit aufstrebender Konjunktur eine Maßnahme
Gesetz werden würde , die zweifellos eine schtverc
Erbitterung der Arbeiterschaft Hervorrufen Iviirde .

Die Gemeindeverircier , welche dem Bunde

der Landwirte angeboren , habe » auch hier nicht
gegen die Entschli eßung gestimmt , sondern sich der

Abstimmung enthalten .

Mr Saeco und BauzeM .
Buenos Aires . 25 . Dezember . Gestern

explodierten kur ; vor Mittag zwei in

zwei a m e r i kau i s ch e n B a n l e n in

Buenos Aires , und Zwar in der Aetv zhork City
Bank und in der Boston Bank nickergelegic
Bomben . Tie Aiiiisränme waren iur Zeit¬

punkte der Erploüon von zahlreiche » Beamten

und Klienten - fregueniiert . Durch die Explosion
wurde » zwei P e r s o n c n getötet und

20 Personen verletzt . Allgemein glaubt

man , das; dieses Dv; >pelatte >itat eine Demo »

stration gegen die Bereinigten Staaten und einen

P ro te , st gegen d i e H i n r i cht n n g v o il

Saeco nnd Baftzetti bedeutet .

Antonomlstenversolgung km Maß .
Paris , 25 . Dezember . ' Am Heiligen Abend

wurden in Elsaß Loihriugc » gegen 00 polizeiliche
tlnterstlchuugeu in den Streifen der Antonoiniste »
und Kommunisten Voravnomme » , u. a. auch bei

mehreren Priestern nnd Pfarrern . Ein uuifaiig -
reiches Material wurde beschlagnahmt . U. a. soll

auch ein von «der antonvmistislvu Liga gemeinsam
mit den Bereiueii der lommnninischeu ,lugend

ausgearbeiteier Mvbilisterungsplan aufgedeckt
worden sein . Tie beschiagnaymten Dokumente

beweisen, ivie die Blätter behaupten , eine

Zusammenarbeit der elsässischen Antonomisten mit

Reichsdeutschen .

Kommunkstenhatz in Polen .
Warschau , 27 . Dezember . Tie Organe der

politischen Polizei haben in den letzten Tagen
unter den Kommunisten zahlreiche Berhaftungen
Vorgenomnien , ll . a. tvurdeir Mitglieder der

Agitationsabteilnng der Zentrale der polnischctt
lommunistischcil Partei verhaftet . In der Woh¬

nung eines Kommunisten wurde eine G e h c i in -

druckerei anfgedcät . Jusgesamt wurden von

der Polizei 50 Kommunisten verhaftet . Auch
einige Mitglieder der kommuuislischeu I n g e u d

v r g a n i s a t i o n wurden festgenommen .

Wird die Sonne einst verlöschen ?
Bon Zug . Otto Ditmar .

Keine von den Lehren der Physik und

Mechanik macht auf den Menschen vielleicht einen

größeren Eindruck , als jener zweite Hauptsatz de »
mechanischen Wärmethcvrie , der sagt : Alle

Wärmeuttierschiedc haben die Tendenz sich aus -
zuglcichen. Ist dies einmal geschehen, so gibt es
im ganzen Wrliall keine Bewegung , kein Werden
nnd kein Leben mehr , nnd es herrscht ewige
Finsternis .

Hier wird « US also von einer exakten Wissen -
schast, einst — wenn auch nach noch sehr lange «
Zeit — der allgemeine , unabwendbare , sicher. '
Tod alles dessen , was im ganzen Wcllall lebt ,
in Aussicht gestellt , lind wenn dies auch für uns
persönlich gleichgültig ist, denn die Sach . hat ja
noch Milliarden nnd aber Milliarde » von Jah¬
ren Zeit , wir sind nun einmal so, das; auch dies
einen starken Eindruck ans uns macht und wohl
auch mit Recht , denn so sehr entstrnt die Sache
auch auSsieht . mit einer ihrer Wirkungen greift
sie doch in die lebendige Gegentvart hinein : sie
erinnert uns jäh an die Nichtigkeit und Zwcck -
losigkeit unseres gegenwärtigen Lebens und

. Handelns.
Was nun , besagt genauer jener zweite Grund -

satz der mechanischen Wärnietheorie , der übrigens
auch so lautet : Tie Entropie der Wärme in der
Natur streb : einem Maximum zu, ist dieses er¬

reicht , so gibt eS den allgemeinen Ted . Eutr . ' pic
nennt man nämlich den für Arbeitsleistung ver¬
lorenen Teil der Wärme .

Nm diesen Satz besser zu verstehen , wollen
wir uns auch den ersten Grundsatz der mech.
Wärnretheorie aichöre »! Dieser sagt nämlich :

Jede Wanne kann in Arbeit nmgcwandelt
tverden , und jede Arbeit in Wärme . Arbeit und
Wärme sind sozusagen nur andere Formen ein -
und derselben Natnrlraft . Nun muß man wisse »,
daß der Physiker —in allerdings weiterem Sinne

- n » tcr den Bc' griff Arbeit auch alle Bewegung ,
alles Wachsen nnd Werden , alles Entstehen und
Vergehen und Leben faßt . Weiters aber , daß
auch . alle anderen Energieformen umgclvandelte
Wärme sind , also Licht , Elektrizität » MagnctiS -
nius und alle Arten von Strahlen nnd Wellen .
Was beißt dies nun , man könne Wärme in
Arbeit » » iwandeln ? Man versteht dies am besten
am Beispiel der Tampstnaschine . Hier wird die
Wärme , die die Kohle oder das . Heizmaterial ab¬
gibt in nnbbare ' Arbeit n»>gesttzt . Daß man au ?
Arbeit auch Wärme erzeugen kann , erkennt jeder
daran , wenn er zwei tyegeustäude aneinander
reibt , etwa ein Melallstück sägt , bohrt oder schleift,
wobei Werkzeug und Wertstück beide sehr heiß
werden . Hier verwandelt sich Arbeit in Wärme .

So weit tväre also die Sache in Ordnung .
Nun aber Hai man gestinden , daß tvohs .

Wärme in Arbeit verwandelt tverden kann , aber
immer nur daun , wenn man einen wärmeren
und einen kälteren Körper hat , so daß also mit
jeder Arbeit ein Te. »iperat »ransgleicl > verbunden
ist. llm ein einfaches Beispiel ; u geben , foiinte
man etwa sölaende Maschine tonstrniercn : Einen

sehr langen Metallstab . Dieser dehnt sich durch

Wärme , so Ivie alle Körper , anS und zieht sich
in der Kälte ivieder zusammen . Er würde sich
also am Tage , wo es wärmer ist , ansdehnen und
in der Nacht , wo es kälter ist . znsammenzicben .
Diesen ' Wechsel zwischen Ausdehnung und Ver¬

kürzung könnte man ans eine Kurbel oder Welle

übertragen und so eine Maschine treiben , die

allerdings keinen sehr großen , ArbcilSeffekt hätte .
Warn » ! würde aber die Maschine diese Arbeit

leisten ' ? Weis der Stab in der früh kälter ist
ats die umgebende Luft und in der Nacht wieder
wärmer als diese . Ist er am Tage so warm
wie die umgebende Luft , hört seine Arbeiislei -

st »ng auf , ist er in der Nack >t ans die Tempe¬
ratur der umgebenden Lust abgekühlt , Höri diese
ebenfalls auf und gäbe es keinen lluterschied .zwi¬
schen Tages - und Nachtlemperatnr , dann würde

das ganze nicht fnuklionieren . Wir sehen, Ivir

können Arbeit immer nur bekommen , wo sich
irgendwelche Temperaturunterschiede aiisgleichcn.
Ist dieser Ausgleich eiugetreien , so hort jede
Arbeit auf .

Nun aber heißt es : Alle Vorgänge in der

Natur gehen freiwillig nur in der Nichliiug vor

sich, daß sich dabei die Temperainrcn gegenseitig
ausgleichen , oder anders gesagt , daß der Anteil

au Wärme , der für weitere Arbeitsleistung ver¬

loren ist , wächst . Daß die Entropie wächst , so
lange , bis einer Tages alle Wärme , die in Arbeit

verwandelr werden konnte , verbraucht ist , alle

Temperatnrnnterschiedc anshörrn , im ganzen
Weltraum nur eine einzige Wärme herrscht.
Diese Wärme allerdings Ware nach Rechnungen
sehr gering , mehr als zlveihnudert Grad mitcr

Null ! Daun aber kau » gar keinerlei Arbeit mehr

geleistet werden . Der sogenaunle Warmelod ist

eiugetreien . Alle Bewegung wird aushöreu , alles

Leben ersterbe », alle Sonnen verlöschen .
Dies die traurige Aussicht , die uns di>'

Wissenschaft lsts vor tnrzem in Aussicht stellte .

Nun aber bleibt die Wissenschasi und Er -

kenütnis nicht stehen und neue Talsachen und

Erfahrungen stürzen alt « Theorien , und helfen
ueneil — allerdings wieder Theorien — zur

Herrschaft .
Diese neuen Tatsachen nnd Theorien haben

nun eine gewaltige Bresche in die düstere Festung
des Entropicsaves geschlagen .

Tas Belagernngswerkzeug dazu haben Nernst
und Einstein , Plank und Bohr , Fran Enric und
andere Forscher geliefert .

Beim Entropicsatz ging nian nämlich still¬
schweigend von der Annahme ans , daß der Welt¬
raum vollkomiiicn leer sei. Denn den sogenann¬
ten Weltlicher , den mau übrigens trotz vieler
geistreicher Versuche nicht uachwcisen konnte und
auch heute nicht kann und ohne den die Wissen¬
schaft heute gut auskomnit , konnte man nicht als
ein wirkliches Etwas bezeichnen . ES war mehr
ein Phantom , oder wenn mau will , ein Tenk -
behekf, ohne eine reale Existenz .

Dagegen hat man heute mit absoluter Sicher¬
heit festgcstellt, daß der ganze Weltraum mit
allerhand Energie und allerhand Strahlen gefüllt
sei. Man faßt dies alles unter dem Namen Welt -
raumstrahluug . zusammen . Manche von diesen
Energieformen können wir mit nuferen Sinnen
lvahruehiiic », so das; Licht und die Wärme , andere
nur mit Hilfe von Instrumente » , so die Elektri¬
zität , Magnetismus , Ultrarotes und »violettes
Licht , Kalodcnstrahlen usw. und viele — vermut¬
lich die Mehrzahl — gar nicht , denn wir habe »
Weder einen Liu » noch ein Instrument , sie wahr -
zuuehtuen . Tie Natur aber hat diese Instrumente
und tvir nehmen niiu an , das; jeder Körper , ins¬
besondere aber jeder Himmelskörper , nichts an¬
deres , als einen Transformator — einen Ver¬
wandler — solcher n » wahrnehmbarer Strahlen
und Energien , in solche wahrnehmbarer Art vor -
stellt . Also das ; z. B. die Sonne aus dem WeU -
raum Strahlen aller Ari aufninimt und diese in
Licht , Wärme nsiv . verwandelt . Tabei soll sie
sich i » einem gewissen Gleichgewichte befinden ,
d. h. sic gibt immer jeweils so viel Strahlen ab -
als sie aus dem Weltraum aufninimt . Ta nun
aber der Weltraum praktisch »neudlich ist , in auch
die verfügbare Weltraunienergie unendlich nnd
wir haben keinerlei Ursachen aiizunchincn , daß
die Sonne einst anslöscl ' e» ivcrde , denn sie wird
ja aus dem unendlichen Vorrat an Weltraum¬
energie gelzeizl .

Aber noch von einer anderen Seile rückt man
dem Entropiesatz zu Leibe . In engem Kreise be¬
sehen , können wir uns die Entropie etwa so deu¬
te »: In ein verschließbares Gefäß , etwa in eine
Flasche , gießen wir . zunächst kaltes Wasser hinein ,
das iiiilcn bleibt , nnd darüber vorsichtig heißes ,
daß dann oben ist . In einiger Zeit haben sich
aber die Temperatunliiterfchiede ausgeglichen und
wir haben nur ein Wasser , von einer einzigen
DurchschnitlSIempcratur . Nie wieder wird sich
das warme Wasser von dem kalten treiinen nnd

sich getrennt anfammeln .
Nie ?

Stellen tvir nnS die Sache einmal anders
vor . Werfen wir in diese Flasche e i n rotes und
ein weißes Kügelchen . so wird es uns leicht ge¬
lingen , das rote auf eine Seite - das andere auf
die andere Seite der horizontal liegenden Flasche
zu bringen . Werfen wir ztvci rote und zwei
weiße hinein , so wird die Sache schon ein wenig
schwieriger , ein sehr schwieriges Gcdnidspiel bei

; e drei , und je mehr Kügelchen wir verwenden ,

desto unwahrscheinlicher tvird es , eine Trennung
zu betverkstelligen . Sie wird aber immerhin nur

recht nttNnihrscheinlich , docki »ick » unmöglich , nicht
undenkbar . Ma » müßte nur eine entsprechend ' '
Zeit haben .

Nun ist die Sache mit dem warinen nnd kal¬

ten Wasser , das wir in die Flasche geschüttet
habe », ebenso . Auch dieses können >vir uns ans

einzelnen , sehr kleinen Kügelchen — den Mole¬

külen — zusammengesetzt denken , das heiße ans

heißen , das kalte ans kalten «schneller oder lang¬

samer bewegte ») und diese haben sich nun ver¬

mischt und wir halten d- e Ausgabe , sie wieder zn

trennen, ! Ta aber der Teilchen viele Billionen

sind , Wird dies eine recht zeitraubende Aufgabe
werden und in diesem Leben werden wir damit

nicht zu Ende kommen .

' Anders ist cs aber in der Natur . Tiefe hat

Zeit , lind nach dem Gesetzen der Wahrscheinlich¬
keit müßte doch auch einmal der Fall eintreten ,

daß die warmen Teilchen auf die eine , die kalten

auf die andere Seite kommen . Ties nun aber ist

ei » Schuß ins Herz der Entropielheorie . Im

Weltraum , der Icit und Platz dazu hat , mögen

sich stets ungezählte Stellen mit neuen Tempe -

ralurun >erschied . ' n bilden , also neue Quellen der

Wellraumstrahlung nnd - Energie . Vielleicht Ge -

burisstätteu neuer Welten .

So wird das Weltbild , das durch den

Emrvpiesatz sicherlich ein recht düsteres Ivar , wie¬

der freundlicher . Wir wandeln nicht mehr den

ehernen Weg der Verdammnis , sondern sind Glie¬

der einer ewigen Kette ohne Anfang nnd Ende .

Woher , wohin , wer tveiß es ? Wie jener

Pilatus , dem der - Heiland stolz verkündet : ich bin

das Licht und die Wahrheit , fragen auch wir :

Was ist Wahrheit ? und tvissen die Antwort auf

diese Frage nicht . Die ganze Wissenschaft ist nur

eine ununterbrochene Kelle von Versuchen , die

Antwort auf diese etvige Frage zu finden , und bei

keiner Antwort dürfen wir sagen , dies sei der

Weisheit letzter Schluß.

TMS- Reulalelten .
Keine Nachricht von der Szeanfliegerin

Grayson .
London , 26 . Dezember . Wie die Blätter

melden , hat «ine Expedition gestern Harbour
Grace in Neufundland verlassen , um Nachfor¬
schungen nach dem Schicksal des Flugzeuges der

Fran Grayson anzustcllen , von dem 48 Stun¬

den nach Verlassen des Flugplatzes
Curtißsield noch kein « Nachrichten Vor¬

lagen . Heute morgen 7 Uhr wird aus Halifax
( Neuschottland ) berichtet , daß die Flugstation aus
Sable Island eine Verbindung mit dem Flug¬

zeug aufiiehme » konnte , die jedoch durch ein Ge¬

witter gestört wurde . Frau Grayson teilte tni ^
daß etwas nicht in Ordnung sei.

New A o r k, 20 . Dezember . Ztoei Zerstörer

und das Längslnftschisf „ Loo Angeles " haben
ihre Station auf Befehl des Marinedepartements
verlassen , um sich an der Suche nach dem ver¬

mißten Flugzeug zu beteiligen , in dem sich Miß
Grayson und ihre drei Begleiter auf
dem Fluge über de » Ozean nach Europa befan¬
den . Seit der verstliinmelten drahtlosen Botschaft
von gestern abends ist keine weitere Nacheichl
eingegangen . Niemand hat eine Vorstellung , ob

das Flugzeug hilflos zwischen Massa¬

chusetts und New 2> o r t im Ozean treibt

oder ob es aus irgendeiner der verlassene » Inseln

abseits des eigentliche » Kurses liegt .

Arbettslosennot im reichsten Land
der Welt .

Mehr alS eine Million Arbeitslose in den

V« r « >nigtcn Staaten .

Niemand kann leugnen , das ; die Vereinigten
Staaten heute das reichste Land der Well sind , nnd

trobdcin wird aml > dieses Land im neuen Jahr sich
einem Heer von inindcsteiiS 1,000 . 000 Arbeitslosen
gegenüberschen . Bon einer Arveiislosioleil der

Frauen kann vorläufig nicht die Rede sein , da

weibliche Arbeil - rkrästc geringer bezahl « und daher

stet » gesucht werden . Trotzdem besteh : auch für
Frauen im Schneidergetvcvbe und der Konfektion
augenblicklich eine Arbeitspause von ein - ober zwei
Monaten , die aber nur eine Sa ! soncrsU ) « ! nuug ist
und auf die man sich deshalb auch rechtzeitig durch

Rücklagen von Spargeldern vorbereitet Hal . Anders

steht cs nm die Männer . Die Arbcilseinschränkung
und zeitweise Stillegung der Ford - Werke be¬

deutet « eine schwere Erschütterung für den amerika¬

nischen Arbeitsmarkt . Die Folgeerscheinungen der

Fordschcn Maßnahmen »lachten sich überall bemerk¬

bar , denn iiiige,zählte verwandle Ziidiistriebetriebc be¬

gannen ihre Leute zn entlassen , als Ford seine Werke

slillcgle . Es verlautet , das ; 25 0 . 000 Menschen
infolge des Verschwindens des ollen
W a g c n t v p s arbeitslos geworden sind .
Daraus erklär ! sich auch die fieberhafte Ansrcgnng ,
>! c die Schaffung des iicuen Ford - Wagens überall
im Land erregt hat .

Die Ueberschwemiiiungen des Mississippi haben
in den Staate » des inittlercii Westens eine empfind
liche landwirtschaftliche Krisis hervor ,
gerufen . St . Louis wird ans diesem Grunde für
20 . 000 Arbeitslose zu sorgen haben , in Eh irago
finden angenblictlich 180 . 000 Personen keine Arbeit .

In beiden Städte » ist dieser Winter der schlimmste ,
den inan seit dem Jahre 1**21 zn verzeichnen Halle .
Selbst die reichste Stadt der Well , wie di. : New
zyorker ihre Stadt nennen , sieht sich einer Armee
von 100 ( nhi Arbeitslosen gegenüber . Das Bau¬

gewerbe ist tzur llntäi - gkcil verurteilt , da die Aach
frage nach ' Wohnungen vollans befriedigt ist . Die
B a n h a n d w e r k e r R c w o r k s sind die
b ö ch st b c z a h l l e II Arbeiter der ganzen
' W e l l, sie konnien sich daher einen finanziellen Rück

halt schassen . Weil schlimmer aber sind die arbeits¬

losen M inen i n g e n i c u re und T e ch n i ke r gc
stellt . Aber auch für die großen Fabriken sieht die

wirtschaftliche Lage nicht gerade rosig ans , denn die
Werke müssen mit niiiidesteilS 55 Prozent ihrer Le! »

slllngsfähigkeit ansgennNt werden , nm einen llebcr -

schuß abznwerfen . Soweit Ivcilere Belriebseinschräu -
kiiilgeii erfolgen , kann das Werk nicht mehr rentabel
arbeiten . Jin neuen Jahre aber werden viele Fa¬
briken des Ostens ihre LeistnngSfiihigkcit kaum zu
70 Prozent ansnnben können ; viele werden selbst
hinter GO Prozent Zurückbleiben , wodurch umfang¬
reiche Arbeitcrentloisnngcn verursacht werden , Ein

amerikanischer Parlameiitaricr beziffert die Zahl der
McitSlvseu in den Bereitilgle » Staaten aiigeilbi ' ckkich
ans 15 Millionen Köpfe . Diese Zahl wird zwar
von der Lciluiig des New Varker Arbeitsnachweises
als übertrieben bezeichnet , aber auch die amtlichen
Stellen müssen zngeben , das ; int kommenden Früh¬
jahr di eie Ziffer wahrscheinlich erreicht werden wird .

Weihnachten im Betrieb .

Paris , 20 . Dezember . An der Papierfabrik
von Lenccy bei Grenoble ereignete sich am Weih¬
nachtsabend eine schwere Explosion , bei
der f ü ii‘ s A v beit e r u m ü Lebe n kamen nntv
zahlreiche andere zum Teil schwer v, ' f
letzt wurden , • /

Glasgow , 20 . Dezember . In einem hiesigenG
Warenlager brach am Weihnachtsabend ein
Brand aus . Bei den Löscharbcitcn käme »
4 Fe ue r > vchrlcule in den Flammen
um . Ihre Leichen lonmcn »och nicht geborgen
werden .
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Ans den Aundfunkprogranimen .
Donnerstag .

Ein priiWorWer AWtzer .
Prag : 11. 00 — II . SO: iLckallPlattenmusik . 12. 05 — 12. 55 und

16. 80 — 17. 30: Konzert . 17. 60 — 18. 15: reurschc Sen -
d u n g: TageSneuigkkiren . hierauf Toz. Tr. Paul Prag :
. . RythmuS und Erotik ". 18. 26 — 18. 35: Bortrag vom ljche Ä.
.1 r b e i t < r k n r a r o r i n m. Akatula : „Jlftitf Jahre O)enofscn»
ichaftdardeit ". 18. 35 — 18. 15: Unterredung eines IJdxiQrit mit
einem Deutschen. 18. -15 — 19. 55: Musikvortraa . 10. 30: Neder-
tragung ans dein Ämctanasaol . Konzert der L rugeu >?r : ! nignng
mährischer Lehrer. — Priiuu : 12. 15 — 13. 15: Konzert . 18. 00 —
18. 25. D e i» r s ch e Sendung : Pressenachrirbten , dann Vor«
trag Karl Hikkelt „Die Perhütung von Kürderschaden l>' i der
Frauenarbeit . 10. 80 — 22. 15: ttedenragung ans Prag . —
Prefzbnrg : 17. 30 — 18. 30 Konzer: des Prefrvnrger Trio ». 10. 05
di- 10. 25: Lchollplattcnmnstk . 19. 30 — 22. 15: Uebcrtragnng aus
Prag . — Kaschau: 19. 25 — 20. 30: Kammerinusi/ . — Doventryr
16. 00 Svntphoniclonzert . — London: 18. 00 Or^cworlrcmc . —
Berlin : 17. 00 — 18. 00: Konzert . 19. 05: Porrrag üd. r UnsaUrer .
hülung . 19. 30: Technischer Rückblilk auf das ^ahr 1927. 2O. :>' >:
Bortrag »iber Theodor ?>onl«. . ie. — Stuttgart : 16,15: Konzert .
19. 15: Bortrog über Unfallversicheriina . — Leipzig: 10. 30 — 18. 00:
Konzert . L0. 1v: „Die Farnttie Liraufz' ". Konzert mir Por' . rag. —
Breslau : 10. 80 — 18. 00: Konzert . 19. 10 — 19. 53: Bortrag über
Winterspor ' sahrten itt Schicsinl . 20. 10: Vortrag über Hainer
Maria :!!>!.' . 21. 15: Humoristische Vesänae (Vasoit Leo Schilden -
dort). 22. 30: . Weiteres Quodlibet . — München : 16 00: Nntcrha ! «
trungSkonzcrt. 19. 15: - Harmoniumlonzert . — Homburg : 16. 15: . . Ter
erste deutsche 31o>nan, daü Wuttder des Ltmplizisinnu ' V. 16. 13:
Operettenstunde . — 19. 00: Unterhaltungskonzert . — Königsberg :
16. 20: . lu ^gewählta Kapitel aus der tvllfrnschottllchcn Ph' . -:o«
arapdie . 16. 30 — 18. 00: Konzert . 18. 30: Jugendsukude „Eine
Krise ins Bienenreich ". 19. 00 Vortrag Oder Ludwig Richter . 19. 00:
Vortrag von Helix Schcrret , Berlin über „Film - und Tdeater «
krise". 21. 00: Balladen - und L-iaderstunde. — Krauksurt : 10. 80 bis
17. 15: Konzert . 20. 15 - 21. 15: Norwegische DolkSlieder . 21. 15
bis 22. 15: Kammermusik . — Dien : 11. 00 und 16. 00 Konzerte .
r0. 05: „Orpheus in der Unterwelt ", Operette von Offenbach. —
Zürich: 20. 00: Mozart - und Dcethooenkonzert . — Vern : 20. 35 bis
22. 00: Snmphoniekonzcrt . — Rom: 20. 10: Operettenadend . —
Krapel : 21. 30: Uebertraguug au - einem Theater .

nmimnnmmnmmtTn !

Seemanns Weihnachten .

Klcin - Kuhrcn ( Ostpreußen ) , 27 . Dezember .
Am Abend des zweiten Weihnachläfciertages
ereignete sich auf der Höhe von Bmsterori ein ,

schweres Unglück . Vier Fischer aus Kiein - Kuhren -
die mit einem Motorboot zum Lochsfang ans -

gefahren waren , liefen bei Brüfterorr auf das
Wrack eines Kohlendampfers auf , so das! das
Motorboot manövrierunfähig wurde . Drei Mann
der Besatzung ertranken , während auf Hilferufe
des vierten dieser gerettet werden konnte . Die

Leichen der drei Ertrunkenen tonnten noch nicht
geborgen tverdcn .

Ei « argentinischer Gelehrter schenkt
seine 8v . 00Vbä « dige Bibliothek dem

preuhischen Staat .

Berlin , 27 . Dezember . Der argentinische
Gelehrte Professor Q u e s s a d a von der llni -

versitüt in B u enoS Aires hat seine
große , 80 . t >00 Bände , darunter viele kostbare
llnica , umfassende Bibliothek , dem preußischen
Staatsministcrinm ; ur Aufstellung in Berlin ge¬
stiftet . Tic Büchersammlung gilt , wie die „ B.
Z. " schreibt , als die beste und wertvollste
Bibliothek der ganzen lateiname¬

rikanischen Kultur . Prof . Quessada , der
als Schüler Lamprechts in Deutschland studiert
Hal , war während des Krieges der energischeste
Bckämpfer der alliiertcu Parteien in Argenlinü »!
und hat gleich nach dem Kriege,wieder die deutsche
Wissenschaft in Argentinien propagiert und selbst
mehrere neue deutsche Werke ins Spanische übcr -

setzt.

Dos Dorado des Militarismus . Aus R o in
wird gemeldet : Tas Presseamt deü Ai i n i -

ste r i u m s für A c r o n,a u t i k schreibt einen
Wettbewerb für ärona ut i sche No¬
vellen aus . Diese Novellen und Schilderun¬
gen sollen so geschrieben tverdcn , daß sie die

Fugend sowohl für die Kriegs - als

auch für die Be r kc h rs - A er o n au l i l

begeistern , damit sich mög ' ichst viele junge
Leute dem Fliegerberufe widmen .

Eisgang ans der Donau bei Pretzburg . Tas

Ministerium für öffentliche Arbeiten leist mit : Zn
der Nach : von Montag auf Dienstag begann um
1 Uhr früh der Eisgang in Preßburg . Das Fluß¬
niveau fiel von - 180 Metern über dem Normale

auf 2 Meter . Kurz vor 1 Uhr früh begann ein
neuer Eisgang bei einem Stande von plus 2. 00 .
Unt 5 Uhr früh er ' oigte ein neues Steigen des

Wassers aus plus 5 . 30 Meter . Dienstag um
7 Uhr früh wurden bei einem neuen Eisgang
durch den Anprall des Eises auf leere Schlepp -
schiüe die Postamente zweier Kräne und eines
Getveidcelevawrs beschädigt . Dieser Schaden tvirh
auf etwa 100 . 000 K beziffert , hinsichtlich des

Sch ' ffsparkes der Schisfahrtsgesellscha ' lcu wurden

nachstehende Schäden gemeldet : Zehn Pontons
samt den Landung - brücken tvurden abgerissen und

beschädigt . 20 Schleppboote tlnd zwei Tankschiffe
für Mineralöle wurden an das Ufer gedrängt und
' beschädigt. Tie Waren wurden zuiu großen Teile

rechtzeitig ausgeschifst . Außerdem wurde , wie
bereits gemeldet , eiu der österreichisch - ' u Donau -

Dampfschifsahrisgcsellscha ' i gehöriger Elevator
sinter Wasser gesetzt . Außerdem wurden 5

Schlevvkähne und ein Hafenpoiston der lschecho -
slolvaki ' cken Dck/ffahriSgescllschaft beschädigt ,

Deutsche Sprak . schwere Sprak . Bisher habe »
sich die denischen Ausfertigungen des b ö h m i -

scheu La nde Sa u S schu sse S durch ihr rich¬
tiges Deutsch ausgezeichnet . Dies scheint nun
anders werden zu sollen . Der Landesverwalinngs -
aussclmß versende « soeben einen Fragebogen znm
«Erlasse Zahl 125 . 183 , welcher statistischen Zwel -
ken der Siechenfürsorgc dient , wir führen einen
Teil dieses Fragebogens wörtlich mit allen

Sprachfehler » an :
„ Es wird austnerksaul gemach: : Dieses Ber -

- zeichniü bezieht sich aus alle in der Gemeinde tvoh-
sr ahnden Personen , Insoferne dieselben ln einer Gc -
V - ^ tneinde in Böhmen zuständig sind, jedoch bezieht

: sich nicht auf Kriegsbeschädigte , auf bcreilS in einer

Anstalt unlergcbrachte Personen und auf Per¬
sonen . die keinen Anspruch aus eine Arinenversor -
gnng haben . Falls Bedenken sein sollten , inögc mau
sich an den StaaisdistriktSarzt oder aus di « Sama¬
ritaner des Lsl . Noten KreuzcS wenden . Bei Kriip -

Die „Glozelfunde " in Auvergne als Fälschung entlarvt .

Paris , 23 . Dezember . Der internationale

wissenschaftliche Streit über die bekannten

Glozelfuude in Auvergne , von denen be¬

hauptet wurde , daß sie vollkommen neue Begriffe
in die prähistorischen Wissenschaften brachten ,
kann als erledigt angesehen werden . Der
internationale anthropologische Kongreß *it

Amsterdam , der sich mit der Authentizität der

Funde befaßte , setzte eine achtgliedrigc iirtcr -
uationale Kommission zur Durchforschung drS

Fundortes ein .

Zu dem heule veröffentlichten Schlußberichie
der Kommission wird erklärt , daß sie, gestützt
auf alle vorgenommeueu Prüfungen , cinmütlg
zu der Ansicht gelangte , daß die Glozcl -
f u n d c in i h r e r Gä nze n i cht a u S a l t e r

Zeit stammen . Die Kommission konstatiert ,
daß der Finder Dr . ' Morlct vollkommen auf¬
richtig und bona fidc handelte . Ter jetzige Fund¬
ort tvnrdc tief umgepflügt und vor 85 Jahren
sowie im Jahre 1018 durchsucht , doch tvurden

überhaupt keine Funde gemacht . Der erste datiert
ans dem Jahre 1921 . Einige Stellen deS Platzes
erweckten den Eindruck , daß sie vor kurzer Zeit
umgegrabcn und einige . Gegen st ände
hi ne in gelegt wurden . Die Kommission
bestreitet allerdings nicht , daß einige dicker

Gegenstände alte keramische Funde sind . Sie

pcln sind lediglich ein - r CrwcrbStätigkeit vollstän¬
dig unfähige Personen anzuführen . Nach Möglich¬
keit sind Fälle einer schweren Tuberkulose beson¬
ders anzusühren . "

Auf wen soll man sich da wenden ' ?

Eine schtvere Explosion beim Schmücken des

Weihnachlsbaumes ereignete sich in der Altstadt
von Kassel . Als der Baum fertig geschmückt
lvar und die Kerzen angezündet werden , sollten ,
erfolgte plötzlich eine furchtbare Kohlenorydaas -
explmion . Dabei wurde die 12jährige Tochter
der Familie Dresch >m a n li sofort getötet und

ihre l 4jährige Sckpvcstcr so schwer verletzt, daß
sie mit lebensgefährlichen Brandwunden in das

Landcskranlenhaiiü üoerfiihrr tvcrden mußte .
Eine Untersuchung des Borfall - S tvurdc eni -

geleitet .
Eine furchtbare Schlagwettrrkatastrophe er .

e gncle sich in der ' Nacht vom Freitag zum Sams¬

tag auf der Zeche Re u - I s « rl ohn 2 i n
L ü t t g e n d o r t m u » d. Durch die Explosion
tvurden sofort f ü n f M a » n getötet . Einer
ter Getöteten lvar verheiratet ; die übrigen vier
Toten waren ledig . Am Heiligenabend ist dann

noch im Bochumer Bergmannsheim der schtver -
vcrletztc Bergmauu Lesse t m a u n seinen Ber -

leliiingen erlegen . Die Umersuchungsarbeiteii
deS Öberbcrgamtes Dortmund haben bisher noch
keinerlei Aufklärung über die Ursache der

Explosion ergeben .

Fünf Prozent verderben alles ! Aus Anlaß
einer Auseinandersetzung betonte ein führender
Direktor der deutschen Elsen - und Stahlindustrie ,
sie köiinten zu keiner einheitlichen Preisgestaltung
auf dem europäischen Markt kommen , solange
noch fünf Prozent der Erzeuger dem europäischen
Eisenpakt nicht angeschlagen seien . Diese fünf
Prozent genügten , die Preise so zu drücken , daß
von einem Gewinn kaum die Rede se-. — Wie gui
läßt sich diese Erkenntnis auf de Arbeiterschaft
und ihre Ware „Arbeitskraft " anwenden ! So¬
lange noch ein erheblicher Prozentsatz der Arbei¬

terschaft nicht organisiert ist- wird d escr Teil im -
mer tvicder dazu beitragen , die Löhne zu drücken .
Wann iverden diese Arbeiter klug und lernen ans
dem Verhalten ihrer Arbeitgeber ?

Arbcileriiiiruhen in Palästina . Während die
bisher eingeirosfenen Meldungen über die Auf¬
regung unter den jüdischen Arbeitern in Palästina
als Grund angaben , daß die jüdischen Unter¬
nehmer arabische Arbeiter anstcllten , meldet jetzt
der Sozialdemokratische Pressedienst aus Haifa :
Die Erregung unter de >i jüdischen Arbeitern ist
außerordentlich groß , iveil die zur Sanierung des

Budgets eingesetzte Exekutive vornehmlich an
den Arbeitern spar « . Ohne Rücksicht auf
die Notlage der seit fast einem Jahre beschäfti¬
gungslosen achttausend Arbeiter von Tel -
A >o i >v halt « die Exekutive die Zahlung der
A r b e i t s l o s c u u n t e r st ü tz u n g e i n g e.

stell t . Die Arbeiter haben nun in Jerusalem
und in Tel - Awiw Masscnprotestkund -
g e b n ii g e n veranstaltet , die völlig ruhig ver¬
lausen sind . Unter dem Druck der Kundaebuugcn
ist die Verlängerung der Unterstützungs¬
dauer >lm zwei Wochen zugesichcrt worden . Man
befürchtet aber , daß die rwnistisHc Organisation
außerstande sein wird , ihre Zuilcherung zu er¬
füllen . Die Lage ist sehr bedrohlich .

Ein Schiff der rumänischen Flotte veruntreut .
Man hat gewußt , daß in dem jknltnrstaat
Rumänien verschiedenes möglich ist. Dennoch hat
die Berumreiinng eines Schiffes aus der lönig -
lichen Flotte selbst in Numänieli Anfschcu ge¬
macht . Tie Sacl >e ging sehr einfach vonstatten -
Der Reeder Antippo s in Braila ersuchte die
Marine , ihm einen Schlepper zu leihen , was
ohne Unlstände beivilligt wurde . Nunmehr ließ
Antippos das Schiff neu anslreichen und einen
andern Namen darauf malen . Hierauf verkaufte
er cs an eine griechische Schiffahrtsaesellschas : .
Wie es scheint , ging der königlichen Marine das
Schiss fchließl ' ch doch ab . Ta Aniivpos ein ein -

slnßreick)Lr Mann ist , suchte man die Affäre zu
vertuschen . Der Staat sollte durch ein minder -
wertigeS Schis ' eiitschädigt werden . Aber der
Betrug wurde ruchbar und soll Gegenstand einer

zeigen infolge des langen Liegens in der Erbe

Spuren der Vernichtung . Eines der drei aufgc -
deckten Gräber stammt aus den letzten Jahren .
Einige aufgefundene Knochen stammen aus
der modernen Zeit . Die Funde voit

Resten aus dem Tierreich rühren bloß aus der
modernen und kein ' einziges aus der
älteren Zeit -

Dem Bericht ist die Erklärung eines der

bisherigen Verfechter Glozels , des Konservators
Peyrony beigeschlossen , der Mitglied der Kom¬

mission war und anerbinnt , daß er sich ge¬
irrt habe und in seiner früheren Behauptung
die Phantasie eiuc größere Rolle spielte als die

Kmnpctcnz . Andere eifrige Verfechter Glozels ,
wie z. B. der Vorsitzende der Akademie des Jn -
skriptionS et des bcllcS lcttrcS Salomon SH ei¬

lt a ch, sind allerdings mit dem Berichte nicht zu¬
frieden und erlassen eine Erklärung , in der es

heißt : „ dem bewundernswerten Glozelfundc fehlte
die höchste Weihe : Das , womit die römische Jn -
ouisition den Genius Galileis ehrte . In diesem
Sinne uiachte sich die Koinmission um die

Wissenschaft verdient . Sie wird die einzige Un¬

sterblichkeit teilen , die chren Mtgliedern zugäng¬
lich ist , nänilich die Unsterblichkeit der Lächer¬
lichkeit . "

Interpellation im Parlament werden . Antippos
ist verschwunden .

Prager Einbrecher in Agram . Wie dem

Wiener AcherheitSbureau mitgeteilt wird , haben
zwei mit ausgezeichneten Einbruchswerkzeugen
versehene Einbrecher einen Einbruch , in das

Agramer Postamt auf dem König - Alexan -
der - Plap verübt , die sich mit tschechoslowaki¬
schen Pässen als der 23jährige Monteur Jaromir
Nickel und als Josef Mifck , beide in Prag
w o h u h a f t- legitimierten . Die beiden hatten

Sparkassebüchcr der Agramer Filiale - er „ LeSko -
stovenska banka " lautend auf 14 . 650 uud 51 . 150
Dinar l >ei sich. Die beiden hatten , wie erhoben
wurde , in der Fiiialo der genannten Bank 32 . 120

beziehungsweise 30 . 000 X auf Dinar unige -
wechsclt und diese in der Bank eingelegt . Die
beideit Einbrecher gestanden , vor etwa zwei
Monaten einen Einbruch beim Kausman » Svcska
in Prag verübt und dabei 95 . 000 X erbeutet zu
haben . Es scheint sich nm internationale Kassen¬
einbrecher zu handeln .

Wirbclsturmkatastrophr in Spanien . Dem

„ Journal " wird aus Madrid gemeldet , daß die

Provinz Burgos gestern von einem ge -
waltigett Wirbelsturm hcimgesucht wurde .

Schornsteine wurde » nicdergerissen , Dächer abge¬
tragen und Bäume entwurzelt . Die Stadl

BurgoS selbst tvurdc durch ciueu Wolkenbruch -

artigen Regln unter Wasser gesetzt , zahlreiche
Häuser mußte » geräumt werden . Tie Verbild

düng mit Santander wurde unterbrochen .
Mehrere Personen sollen ertrunken

seiu . -

Schifsolatastrophc . Ter bereits gemeldete
Zusammenstoß zwischen den türkischen Dampfern
„ Sevindj " und „ Marmara " stellt sich, den letzten
Nachrichten zufolge , als eine ernste Katastrophe
dar . Ter Dampfer „ Scvindj " . der 130 Pasia -
giere an Bord hatte , sank in wenigen Minuten .
Die Rettungsarbeiten wurden durch den dichten
Nebel sehr erschwert . Man nimmt allgemein an .
daß enva 40 Menschen ertrunken sind .

Tragödie am Weihnachtsabend. In Röhrs -
dors bei Zwickau hat die 25 Jahre alte Arbeiter¬

frau Maria Prochazka am Wcihnachlsabcnd nach
einer ' AuScinandersetzung mir ihrem Mann sich
und ihrem dreiviertcl Jahre alten Kind die
Schlagadern durchschnitten . Ter Blutverlust
konntc durch eine Klammcrnng der Adern gestillt
werden . Man hofft , Mutter und Kind am Lebcir

zu erhalten .
Weihnochtsspeuden . Zu unserem Aufsatz :

„ Eine Frage an die O« sfcntlick - ke it "
haben zwei ungenannt sein wollende Partei¬
genossen der in so traurigen Verhältnissen leben¬
den Familie Jahn je 200 X gespendet , Tie
Beträge wurden telegraphisch angewiesen und
dürften noch vor dein Weihnachtsabend ihren
BcstitninungSort erreicht l ) aben .

Mord am Weihnachtsabend . In KunnerS -
dorf bei Zwickau drang verflossenen SamSlag
ein . unbekannter Einbwcher in das abseits
gelegene . Haus der Witwe Sitte ein und schlug
diese mit einer Hacke nieder . Der Täter schleppte
den Körper der Bewußtlosen in den Keller , wurde
aber von der heimkehrcnden Tock) ter der Witwe
verscheucht und entka - ni in den Wald . Die Frau
liegt schwerverletzt im Krankenhaus von Deutsch -
Gabel . Ter Täter konnte leider nicht fest¬
genommen werden .

Schutzgesetzc für arbeitende Frauen . In
letzter Zeit wurde der Frage des gesetzlichen
Schutzes für arbeiiende Frauen wachsende Auf¬
merksamkeit zngewendet , sowohl vou feiten der
Gegnerinnen einer solchen Gesetzgebung , als auch
von den sozialistischen Parlamcn ' sfrartionen , die
in - en Parlamenten für die Ratifikation der Wa- ^
shingtouer Konvention , die «ine solche Gesetz-^
gebniig Vorsicht , käinpfen . Uni Klarheit über ihre
Stellungnahme zu schaffen, veröffenllichtc Sie
englische Arbeiterpartei vor kurzemeine Broschüre über die Haltung der Sozialistenin dieser Frage . Sie ist vom pevmanenien , ge¬
meinsamen Ausschuß wirtschaftlicher Frauen¬
organisationen verfaßt und im Namen des Aus¬
schusses van Eleonor Hood , A. Susa » Law¬

rence , M. I . P i dge o n, Julis Barley und
Marion Phillips unterzeichnet .

„Sportlich « Ertüchtigimg . " Tommy A n g u 8,
ein schottischer Boxer , wurde von seinem Partner
John Mansfield bei einem Boxkantpf in
London so unglücklich getroffen , daß er wenige
Stunden danach im North Middlcsex seiner Ver¬
letzung erlag .

Kulturland Zlmerlla . Die Verwaltung der
Gefängnisses in T r c n t o n in Nordamerika
hatte vor kurzem in den Zeitungen bckanntgcgc .
den , daß zur bevorstehenden Hinrichtung
von vier Mördern ans dem elektrischen
Stuhl hundert Eintrittskarten für
den freien Verkauf bewilligt worden seien .
Die Billetts wurden sofort von Händlern er¬
worben und von diesen dem Tensationspöbel znm
Berkaus angeboten . Taö Publikum riß sich um
die Eintrittskarteu , die nach kurzer Zeit völlig
vergriffen waren . Es versteht sich, daß für die
Karten phantastische Preise gezahlt wurden . Die

Zuschauer sollten auf ihre Kosten kommen . Die

Hiitrichtung der vier Delinquenten , die bis zum
letzten Atemzug ihre Unschuld beteuerten , nahm
oine halbe stunde in Anspruch . Wie dos

„gefühlvolle " Publikuni diese Exekittion ertragen
hat , ist leider nicht bekannt geworden .

Eine neu « Leidenschaft der Engländer . Mitt¬

woch empfing der britische Innenminister J on -
son - Hicks eine die Vertreter oller drei politi¬
schen Parteien umfassende und vom labouristi -
scheu Abgeordneten I . H. T h o m a s geführte
Deputation , welche forderte , cü niöge der neuen
Leidenschaft , W i n d h n n d j a g d e n hinter
mechanischen Hasen zu veranstalten , sorgfält ' ge
Aufmerksamkeit gewidmet werden , da diese
Leidenschaft sich über ganz England rasch aus¬
breitet und sich besonders die Jugend mit hohen
Einsätzen an diesen Jagden beteiligt . Der Jnnen -
niinister stellte in Aussicht , daß sich der nächste
Ministcrrat mit dieser Angelegenheit befassen
werde ; sollte ein neues Gesetz zur Eindämmung
dieser Leidenschaft notwendig sei », so werde der

Jnnemninister nach Eröffnung der nächsten Nn -

terhaussession eine entsprechende Vorlage bctres -
send den Jugcndschutz cinbringen .

Die Götter für die amerikanische Anthrazit¬
industri «: Einer amerikanischeir Gewerlschastszei -
tung entnehmen wir nachstehende , kürzlich ocr -

ösfentlichtc Meldung : „ Im Pottsville - Kohleii ,
decken konnten - man vergangener Sonntag eiu

seltsames Schauspiel verfelgen , indem bunderic
von Geistlich ! en Gebete für die Wiederbelebung der

Anthrazitindustrie aussprachcn . Protestanten ioie

Katholiken halfen dabei niit . während die jüdi¬
schen Priester in ihren Synagogen entsprechende
Gebete sprachen " . Den in den letzten Wochen in
Amerika cinaetreteiren , Kältewellen nach zu schlie¬
ßen , die bereits zahlreiche Opfer forderten , scheinen
die Götter ihre Sache mehr als gut machen zu
wollen , wobei sogar etwas für das „ arme " Europa
abzufallen verspricht .

Ein Schulbeispiel der ungarischen Justiz . Ein

typisches Beispiel dafür , wie in Ungarn die Justiz
gehandhabt wird , bietet der Fall Anna Kristas ,
eines Äiitglicds des ungarischen sozialistischen
Frauenkomitees , Sekretärin der Mc' allarbciterzc -
wcrkschaft , die vor drei Jahren an einem Frauen¬
tag in einer Rede über den Weltfrieden folgen¬
des sagte : „ Wir brauchen leine Waffen . Waffen
gehören in das Museum . Wozu brauchen wir
Soldaten und Grenzen ? Tie Arbeiter verstcl - en
einander ohne sic . " Obtvohl der Polizeibeamtc ,
der in Ungarn jeder soz-alistischen Verzamnilung
beiwohnt , den inkriminierten Ausspruch nicht
wiederholen konnte und er nur von einem Polizei¬
spitzel bezeugt wurde , tvurde Anna Kristof , nach¬
dem - das Gericht sie erst freigesprochen hatte , da

diese Worte in der sozialistischen Propaganda all¬

gemein gebräuchlich sind , nun von einer höheren
Instanz , drei Jahre nach dem angeblichen Delikt ,
zu einem Monat Gefängnis verurteilt .

Ti « Romantik in Texas stirbt nicht aus . Wie
der „' Daily Herast ?^ berichtet , tvurde ein junges
Mädchen namens Rebecca Rogers , das unter
dem Nanrett „ Räuberin Robin Hocd " bekannt

ivar , ivogen eines Einbruches und Beraubung
einer Bank vor dem Gerichtshöfe in Lagrange m
Texas für schuldig erkannt und zu vierzehn Zäh¬
ren schweren Kerkers verurteilt . Ter Fall erregt
in Texas ein ungeheures ' Aufsehen , weil das
Mädchen einer angesehenen Familie entstannni
und sogar als Studentin der Universi¬
tät inskribiert war . Sie tvurde von ihrem
Gatten , einem Rechtsanwalt , verteidigt ,
der den Gerichtshof bat , sie l i e b e r z n m T o d c
als zu einer langen Kerterstrafe zu verurteilen .
Wie ,nan sieht , hat sie der Gemahl schlecht ver¬
teidigt . Der letzte Einbruch , den die jurge Rc -
bacca vollführt «, sand vor einem Jahre statt , wo¬
bei sie mit einer Maske und einem Revolver in
eine Bank cindrang , zwei Bankbeamten die Waffe
vor die Stirn setzte und dann unter Mitnahme
von einigen tausend Dollars verschwand .

Ein «tsähriger Geistlicher int Zimmer verbrannt .

Sonntag früh sah man aus einem Hause oni
H r a d s ch i n Rauch anfsteigen . Ein W a ch m a n n,
der erkannte , daß es sich um einen WöhunngSbrand
handle , drang unter Mithilse von Hausbewohnern
in die Wohnung des Vikars Pater K a r l 5 n-

bovsky ein , konntc jedoch selbst des Brandes ii ' cht
Herr werden und rief die Fenertoehr herbei . Die
Feuerwehr konnte nach etwa einer halben Stunde
Löscharbeit das weitere Unisichgreifen des BrandcS
Verhindern . Bei den AufräumungSarbciton bemertle
der Hausmeister unweit des Fensters auf deni Boden
liegend einen vollständig verkohlten Leich¬
nam . Der Verbrannte war der 74jährige Pater -
ku- bovsky. Man nimmt an , daß das Feuer durch
Funkenflug aus deniZimmervsen en-tstanden ist.
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Der Genuß von Hackfleisch führte inSchwerin
Mr Erkrankung bei über 30 Person « n. Bei den
Erkrankten sind bedenkliche Alagen . und Daruwcr -
giftungSvrschvinungcn festgeslellt . Ter Fleischcrinci -
per, bei dem dos genossene -Hackfleisch gekauft wor, -
den war , ist als «in äußerst sauberer Gcschäsisniann
bekannt . DaL Fleisch war Im städtischen Schlachthof
als einwandfrei znnr Verkauf sreigegcbcu worden .
DaS Landesveterinäramt hat die Ursache der Ver¬
giftungen noch nicht fastslcllen können . Ter Ver¬
dacht liegt nahe , daß es sich um Paratyphus
handelt .

Anekdote « .
Der Kluge baut vor . Sic ballen ganz kürzlich

geheiratet , und so war «s verständlich , daß sie viele

Geschenke zu Weihnächte » fortschickcn mußten . End¬

lich wollten sic sich auch selbst gegenseitig cttvaü

geben. „ Erna, " so sprach der treue Georg , „kannst
du mir nicht ungefähr eine Idee darüber geben ,
wieviel du für mein Geschenk auSgeben willst ' ?" —

„ Das könnte ich Wohl, " sagte seine Frau . „ ' Aber
warum willst du es wissen ' ?" — „Ach, " sprach Georg
ein wenig verlegen , „ wenn ich weiß , was du mir

schenken willst , dann werde ich wissen , wieviel mir

für dein Geschcirk noch übrig bleibt . "

*

Bissig . 1. Ehemann : „ Meine Fra » lächelt jedes¬
mal, wenn ich mich lächerlich mache ! " 2. Ehemann :
„ Ganz recht ! Sie lächelt überhaupt immer ! "

*

Weihnachtsgeschenk . Dec kleine Fritz ruft zniti
Fenster hinaus : „Ach , lieber Weihnachtsmann , du

brauchst mir kein Fahrrad zu bringen . Ich habe cs

schon in Muttis Klciderschrank gefunden . "
*

Ans der Schule . Der Lehrer hielt seiner Klasse
tinen Vortrag über Barmherzigkeit und Liebe .

,Milli, " sagte er , „ wenn ich sehr sehe, daß ein

Junge einen Esel schlägt , und ich verhindere ihn
daran , welche Tugend habe ich dann gezeigt ' ?" —

Willi ( prompt ) : „Brüderliche Liebe . "

Literaiur .
Buchdrucker - Kalender 1928 . Tiefer Kalender ,

der von der Deutschen graphischen BtldungSverein ! -
gung unter der redaktionellen Leitung von Emil

Tännich herausgegeben wird , Hai sich die verdienst¬
volle Aufgabe gestellt , für guten Druck und Latz

zu werben . Dabei wird der beste Weg versolgt :
das gut « Beispiel . Der Kalender gibt dem Fach -
mann eine Fülle voit Anregungen und Belehrungen ,

hat aber auch über Fachkreise hinaus Interesse , da

er den Beweis erbringt — was oft - ezwciselt ivird
— daß auch in unserem Lande hervorragende inpo -

grazchische Arbeiten möglich sind , wenn Auftraggeber ,
Unrcrnchnier , Setzer und Trucker verständnisvoll zii -
sarnmenarbeiten . ' <. E P .

Gregor Bienstock : Einslihrung in die Weltwirt¬

schaft . 166 Seiten . E. Loub' sche Verlagsbuchhand¬
lung , G. m. b. Berlin W. 3V. Das Büchlein
kann zu den besten volkswirtschaftlichen Schriften
der Nachkriegszeit gezählt werden . Es wird uns zu¬

nächst das Werden der Weltwirtschaft dargestcllt ,
dann die zwischenstaatlichen Menschen - und Kapital

Wanderungen , die weltwirtschaftliche Arbeitsteilung ,
die internationale Wirtschaftspolitik und schließlich
die Aufgaben des Sozialismus auf diesem Gebiet .

Die Darstellung ist klar , flüssig , knapp , ohne irre

Weitschweifigkeit und ohne den Kern des Problems

jemals zu verlassen und wird von jedem Sozialisten
mit viel Nutzen gelesen werden tonnen . Ter billige

Preis — 20 K — wird die Anschaffung vielfach

möglich »rachen . E. St .

Die Rebellen . In den letzten Jahren macht ein

junger deutscher Anlor viel von sich reden : Alfred
Neumann , der Verfasser des vielgelesenen Ro¬

mans „ Der Teufel " und anch eines sehr brach

teten Bühnenstückes „ Der Patriot " . Mit dem

„Teufel " hat Neumann die Literatur nm einen histo-

rischen Nomair bereichert , der nicht viel seinesgleichen
hat : eine durchaus ursprüngliche Problemstellung ,
meisterhaft « Zeichnung der Charaktere , ein nirgewohu -
lich scharf umrissenrr , geistreicher Dialog und eine

geradezu aufwühlende dramatische Spannnng zeich¬

nen dieses Buch ans . Ata » durfte nach diefeni Werk

mit allergrößtem Interesse der neuen Roman »

schöpfnng Neumanns cntgegcnsehen . Tie aber Hai

nun die Erwartungen keineswegs befriedigt. Den

„ Rebellen " , die vor kurzem in der Deutschen
Verlags - Anstalt in Stuttgart erschienen find, soll

zwar noch ein zweiter Teil folgen und man wird

sich also ein Gesaiuturteil vorläufig sparen »lüssen .
Der vorliegende Band will aber immerhin als ein

für sich abgeschlossenes Werk genommen werden nitd

da ist nun zu sagen, daß es dem Autor nicht gelun¬

gen ist, das Interesse des LclcrS auch nur annähernd
so wie im „Teufel " zu befriedigen . Zwar findet

anch die Fabel dieses Buches , die die nationale Be -

tvcgnng der Carbonori zwischen 1830 und 1818 zum

Hintergrund Hal , lebendigste Anteilnahme , zwar zeigt

sich Neumann anch hier als ein Meister in der Schil¬

derung der politischen Intrige Aber die Figuren

sind wenig fest umrisien , die Handlung selbst läßt

viel an Klarheit vermissen und es scheint fast , als

ob der Verfasser sich kaum die Zeit gelassen hätte ,

das lleberdachie und Geschriebene anch gründlich

nachzupvüsen. Dieses Urteil aber , das vor allem

aus dem erklärlichen Vergleich mit dem großartigen

ersten Roman Renmanns zu verstehen ist. muß auch

den „Rebellen " den Titel eines guten , wiederum von

der erstännlichen SeelcnkcnntniS und übrigens auch

von dem großen Lprachkönnen des Verfassers zeugen -

den Buches einrännien . l . g.

Xrao « Bti jböw <Selegen0ett
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Ans - en rnmiinWen Kerkern .
Sin Vergessener .

In den Salzbergwerken Rnniänicns , die als
Strafanstalten dienen , schmachten Bauern nochseit dem Aufstand von 1907 , einem Aufstande
gegen grausame » nd schmachvolle Unterdrückung
und Ausbeutung durch die Großgrundbesitzer und
ihre Pächter . Es sind seither wiederholt Am¬
nestien erlassen worden , aber den Bauern konnten
die Bojaren noch immer nicht verzeihen , daß sic
sich fchoir 1907 gegen ihr Elend ausgelehnt und
Boden verlangt haben .

Tas Schicksal eines politischen Gefangene »
j in Nnmänien , eines in der rumänischen Partei
bekannten Genossen, dessen Name stets neben den
Name » Tobrogcnan Gherca und Rakowski ge¬
nannt wurde — das Sch cksal Mihai GH . Bu »
j v r s verdient jedoch besonders die Aufmerksaiil -
keit der internationalen Oeffcntlich -
keil .

Mihai M) . Bnjo r , geboren 1881, Rechts¬
anwalt , gehört der sozialistischen Bewegung seit
1903 an . Er errang sich rasch das Bcrtraucn der
Partei und füllt int Laufe der Zeit zahlreiche
Bertrauensposte » aus . Er lvar lange Zeit Redak¬
teur des Zentralorgans der sozialdemokratischen
Partei Rumäniens ( „ Romania Mnncitoare " ) ,
Mitglied des ParteivorstandeS » nd mehrfach
Kandidat in den Parlamculswahlcn . Er ist un¬
verheiratet .

Wahrend des Krieges , im Mai . 1917 , ergriff
Bujor , der Reserveoffizier war , das Wort am
Grabe des an Typhus als Militärarzt gestorbenen
sozialistischen Führers , Tr . Otloi . Es wurde gegen
ihn von den Militärbehörden ein Verfahren ein¬
geleitet , dem er durch die Flucht nach Rnßland
entging . Zn Odessa wurde er Kommandant deS
revolutionären rumänischen Bataillons , das sich
dort in der Hoffnitng auf den baldigen Ausbruch
der Revolution in Rumänic » ans Kriegsgefange¬
nen » nd Flüchtliiigen gebildet hatte , und gab die
Zeitung „Lupta " heraus . Als die Bolschewiken
die - Herrschaft ergriffen , lvnrde das rumänische re¬
volutionäre Bataillon beauftragt , die in Odessa
als Flüchtlinge weilende » rumänischen Würden¬
träger und bürgerlichen Politiker zu verhaften und

zu bewachen . Zn seiner Eigenschaft als . Komman¬
dant des Bataillons sorgte Bujor dafür , daß die

Häfttinge menschlich behandelt und untergcbrachi
wurden .

1920 kehrte Bujor nach Rumänien zurück .
Er wurde verhaftet und unter Anklage gestellt .
Tie vom Militärgericht erhobene Anklage lautete

auf Desertion und Hochverrat . Der eigentliche
Beivcggrund sowohl der Anklage , als auch ins -

befonSere der schweren Strafe und später der be¬

sonderen Behandlung im Gefängnis , war aber

das Rachebedürfnio und der Haß der ehemaligen
Odessaer Häftlinge , unter denen sich zahlreiche dem

Hof und den leitenden Politikern sehr nahestehende

Personen befanden . Auch im Prozeß standen die

Odessaer Vorfälle int Mittelpunkt der Verhand¬
lungen .

Bujor Ivurdc zu 2 0 Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt . Obwohl er nnn seit Jahren
fordert , daß dieses Urteil durchgesiihrt werde , wird
ex im Gefängnis Tofcana gefangen gehalten und

nicht zur Zwangsarbeit geschickt. Er ist in einer

ganz kleinen Zelle allein nntergebmcht und wird

sorgfältig von allen anderen Gefangenen isoliert .
Sein Gefängniswärter ist ein Taubstummer , der
mit ihm kein Wort reden kann . Sein täglicher
Spaziergang ist auf eine halbe , höchstens eine
Stunde beschränkt und findet gesondert statt . Be¬

vor Bujor aus der Zelle geführt tvird , ertönt ein

Glockenzeichen und jedcrmau muß sich für die
Dauer des Spazierganges zurückziehen . Besuche
sind prinzipiell verboten und bedürfen der beson¬
deren Genehmigung des Generaldirektors der Ge¬

fängnisse . Bujor wird nur von Zeit zu Zeit von
seiner Schwester besucht . Er erhält keine Zeitun¬
gen . Tabei ist er Belästigungen und Schikanen
aller Art ausgesetzt . Die Offiziere der Gefängnis¬
garde Vergnügen sich oft damit , des Nachts , tvcnn

Bujor schläft , an die Wand seiner Zelle zu schla¬
gen und nebenan zn singen und zu lärmen .

Bujor ist k e i n K o m m u n i st und war es
nie . Er stand mit Rakotvski in den letzten Kriegs¬
jahren und nach dem Kriege auf dem Standpunkt
der sozialdemokratischen Linken ( Martow ) . Als

Rakowski dann zu den Bolschewiken überging ,
blich Bujor seinen Ucberzcngungen treu . Anläß¬
lich der Gründung der kommunlst' schen Interna¬
tionale , als Trotzki sein bekanntes Schreiben an

Longuct richtete , erklärte Bujor , daß die G r ü n -
d u u g der 3. I n t c r u a t i o u a l c c i n B er¬

breche « sei gegen die Einheit der Arbeiterklasse
und gegen die russische Revolution , die der Soli¬

darität der gesamten Arbeiterklasse bedürfe . Vor

etwa einem Jahre gelang eS der Parteileitung ,
»ach monatelangen Bemübnngen zu . erwirken , daß
zwei ihrer Mitglieder ( Ilie Moscovici und Jon
Flncras ) *,tt ibm gelassen wurden . Tic fanden statt
des rüstigen , lebensfrohen Mannes einen ver¬

fallenen Greis , der seine Gedanken erst langsam
sammeln mußte , ehe er Worte fand . Er wußte

nichts von all den Ereignissen in den Jahren
seiner Kerkerhaft , nur eines Hal er immer wieder

betont , daß er Sozialdemokrat sei und an seiner
Partei festhatte .

Es ist gewiß , daß eine Amnestierung dieses
den Bojarcir so verlnrßten Mannes nicht erfolgen

wird , bevor nicht diese Bojarcnherrschcist gestürzt
sei » wird . Aber die Parteileitung hat sich bemüht ,
wenigstens sein Schicksal und die Form seiner Hast

leichter zu gestalten . Vielleicht wird ein Appell
an die Oefseiulichkeil das Schicksal dieses Vergesse¬
nen erleichtern .

Kleine Chronik .
W« r will den Turin haben ' ? Eine interessaulc

Tonristeiiallrattion Kopenhagens ist der soge¬

nannte „ ' Runde Tnrni " , den sich der Astronom Tycho
Vrahe in » l ? Jahrhundert als Lbservatorinm er -

bante . Dieser Tnrm bei neben architcltonischen
Merlwürdrgkeilen auch die Eigentümlichkeit , daß er

nicmandcin gehör : . Wenn bis zum lv . Mär ; 1928

nieinand der kürzlich in der „Staalszeiiung " ver <

vssenilichte » Ansforderung nachgelommcn ist , ein

Eigeutninsrecht an dem Turme geltend zu machen ,

dann wird die Stadl Kopenhagen sich vor Gericht

nm den Tnrm mit der Trinilalis - Kirchengemeinde
in Sie Haare bekommen . Dieser Sireii wird dadurch

besonders amüsant , daß der Vertreter der Stadl ,

Bürgermeister K a p c r, zugleich als Patron der

Trinitatis - Kirche der juristische Vertreter der Kir -

ihengemeindc ist. .

Vierlinge . Vier Mädchen das Leben geicheulr

Hal die Nljährige Fran des Buchhalters Berner in

Benthe ii . Tie Neugeborene », die je 3 Pfuud wie¬

gen , befinden sich tvohl . Erst im Vorjahre war in

Oppeln di « Geburt von Vierlingen zn verzeichnen

gewesen . In Preußen hat im Vorjahre außer Op¬

peln noch Tüsseldors die Geburt von Vierlinge » zu

verzeichnen gehabt .

Der Achtstundentag marschiert
in Deutschland !

Auf Grund seiner vorbildlich dnrchgesührien
Nniersuchniige » über den Umfang der tatsäch¬

lich i » den Betrieben geleisteten Arbeits¬

zeit kann der Allgemeine Deutsche tjlewerkschafls -
bnnd für die Zeil vom April —Okivber 1927 eine

neue kräftige Kürzung der Arbeitszeit melden .

Ter Fortschritt ist unlso erfreulicher , als die neue

Erhebung in eine ausgesprochen gute Konjnnk ' nr -

periode . za zum Teil in eine Zeit der Hochkonsunk.

lnr , fällt . Ter Anteil der in Kurzarbeit beschäftig¬
ten Arbeiter (die lln ' ersuchnng erstreckte sich auf

67 . 099 Betriebe mit 2,001 . 819 Arveilern ) ist von

4. 6 ans 1 . 7 % gesunken. Bis - 18 Stunden arbeiteten

55 . 6 % der erfaßten Personen , gegen 47 . 4 % im

April . Die Zahl der niehr als 48 Stunden wö -

chentlick ) Arbeitenden ist von 48 % ans 42 % gesun¬

ken . Tie Zahl der normal weniger als 48 Stun¬

den Arbeitenden ( ohne Kurzarbeiter ) betrögt rund

l 74 . 000 gegen 159 . 000 im April . Die Bersch. e-

bnng zugunsten der kürzeren Arbeitszeit zeig« sich

mit geringen Ausnahmen in fast allen erfaßten

Jndnstriegruppen und Bezirken ( Bau- , Buchdruck-

und Hvlzgewerbe , chemische . Metall - , Schub - ' und

Textilindustrie )' , Tas erstemal seil 4924 arbeitet

mehr als die Hälfte der erfaßten Arbeitnehmer

nicr bis 18 Stunden wöchentlich , die Zahl der

mehr als 54 Stunden Arbeitenden ist von 13 auf
6 . 2 % gesunken . Am ungünstigsten ist die Lage
immer nvck) in der westfälischen Schwerindustrie ,
ein Zeichen, wie notwendig eine durchgreifende
Verbesserung der zurzeit uinkäiilpften Arbeitszeit
bestimmnngen für die Hüttenindustrie ist!

Zahle « über DetrlebsnnfSlle .
Tie im nächsten Jähre stattfiiidcnde Tagung

der Internationalen Arbcilskonferen ; wird ülur

die llnfaitverhülung verhandeln . Je mehr die

Vorbereitiingsarbeilon für die Tagung forlschrci -
ten , desto klarer erscheint anch die Dringlichkeit
dieses Gegenstandes . Schon während der jüngsten
Tagung des UnleransschnsseS für Unfailverhniung
wurden Angaben über den ungei - enreii Schaden
gemacht , der Tag für Tag durch Betriebsunfälle
veranlaßt ivird . Weitere Zahlen veröffentlichte das

Internationale Arbeitsamt in seiner Zeitschrift
„ Jnsormalionü SvcialeS " . So kamen im Jahre
1925 in Deutschland 5285 tödliche Belriebs -

nnsälle vor ; ferner 50 . 709 Unfälle , die eine

dauernde , teilweise oder vollständige Invalidität
nach sich zogen . Die Zahl der Arbeitsinvaliden ,
die Entschädigung erhalten , beträgt 428 . 421 . Ter

für Entschädigungen ausgegebene Betrag stellte
sich im Jahre 1926 auf 260 Millionen Mark . I »
Großbritannien wurden 1926 in den zur

Berichterstattung verpflichteten Wirlschaslszwcigcn ,
ohne den Bergbau , 139 . 963 Betriebsunfälle ge¬
meldet , darunter 806 tödliche . In den Bergwerken
kamen 1925 189 . 223 Unfälle vor . In Italien
wurde im Jahre 1923 die Entschädigung von

357 . 322 Unfällen geregelt , Worunter sich 1258

tödliche und 25 . 084 solche befanden , die zu dauern

der Invalidität führten . Die Kosten der Entschä¬
digung betrugen etwa 170 Millionen Lire . In
den Bereinigten Staaten von A in e -

rika wurden 1924 21 . 232 tödliche Unfälle und

2,321 . 829 andere Unfälle verzeichnet .

Levisenkurle .

Prager Kurse am 27 . Dezember .
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VERLANGET UEBERALL

Der Film .
Schablone im Film .

Der große Erfolg , de » die meisten russtia »»
Filme in Tcntschland erlebten , beruht natürlich zu¬
nächst auf ihrer künstlerischen Vollendung , aber dar¬
über hinaus ans der Losgelösthcit von jedem üblichen
Filmschcma , das sowohl in Tcntschland wie in Ame¬
rika und in Skandinavien gebräuchlich ist . Ter Film
hat im Lauf « der Zeiten verschiedene Typen ent¬
wickelt , etwa den historischen , den gesellschaftliche »
oder den grotesken Film . Diese Typen bedeuten »och
nicht von vornherein ein festliegendes Schema . Hier
sind außerordentlich große Unterschiede möglich . Man
denke an die Behandlung der Massen bei Griffith
in dcnc historischen Film „ Zwei Waisen im
Sturm der Z e i t " oder bei L n b i t s ch in der
„ Al a da inc Dnba r ry " . Beide Filme spielen in
der französischen Revolnlion , behandeln also an¬
nähernd den gleichen Stoss . Aber während Griffith
seine ' Regie von Anfang an ans die wilde Bewegt¬
heit der Masse cinstcllt , läßt Lnbitsch den Sturm

allmählich aus der ruhigen Masic entstehen , und
während Grisjith die schauspielerische Leistung durch¬
aus snminarisch behandelt , versucht Lnbitsch , jedem
Schauspieler ein eigenes Gesicht zu geben . Am Ende
sind zwei Filme ciirslanden , die durchaus verschiedene
Wellen geben . Die Gefahr einer Schablone beruht
also nicht in der Bevorzugiing irgendeines l ' tciires .
sondern in der strikten ' Nachahmung eines Musters ,
das ein genial begabter ' Regisseur oder Schanipielcr
ansstellte .

Ta „ ' S ii m n r n n " und „ M a d a in e T n -

barry " von Lnbitsch de » großen Pnbliknins -
crsolg bedciileten , wurden Stücke im gleichen Stil
immer weiter fabriziert . Weil Czerepy und Otto
Gebühr ini' l ihrem „ Fridcricns " scnsaiio -
nellcn Erfolg erzielten , folgte eine Hausse von Fil¬
men , in denen irgendwie Friedrich der Große hcr >
ningeislerte . Durch einen Zufall hat man eine Saite
in der Seele des Publikums zum Schwingen gc
bracht , und dieser Zufall wird dann sosori ansge
beule : . Am ellatanicsten zeigt sich das bei den

Operetlenverfilniiingen , die Vor zwei Jahren l -c

gamien , angeregt durch Tr . Ludwig Bergers „ Wal
z c r t r a >i m" .

Es ist nichts gegen ein Schema zu jage », wenn

cs , wie bei den amerikanischen Groleskkvuiikern ,
immer wieder neues Leben erhält . In der Reget
verkalkt cs jedoch . Der Nachahmer lernt ungefähr
die Art , Ivie der Film ansgcbam wird , wie die

Großanfnahnieii verteilt werden ; aber cs fehlt ibni
der geniale lycist , der diese Dinge zu einer knnstleri -
schen Einheit zttsainmenschiveißt . An sich ist der

Vorgang durchaus verständlich . Keine Bühne ver¬
langt so viele Nenschöpfilngen Ivie der Filin . Woher
den Stoff nehmen ' ? Tie Zahl der Filme , die ein
genialer Regisseur mit hochbegabicn Schauspielern
im Laufe eines Jahres Herstellen kann , ist außer¬
ordentlich gering und stehl jedenfalls in leinem Ver¬
hältnis zu der Nachfrage . Es ist also begreiflich ,
wenn die .St( einen das Vorbild der Großen nach
ahmen , tveil ihre Einbildnngslrasi nichi schöpferisch
genug ist . Es ist doch selbstverständlich , daß das

große Publikum wiederum Werke sehen will , die - en

großen Werken in irgendeiner Beziehung ähnlich
sind , und von denen das Publikum das gleiche Er¬
lebnis erwartet .

Doch die Schematisierung geht weiter . Tic be
schränki sich nicht allein ans die großen Umrisse
eines einmal gejchafsencn Vorbildes , sondern greisl
auf die kleinsten Details über . Vor allem leidet
darunter die schauspielerische Lcistnng . Amerika mit
seiner Noriniernng des Filinnieiischcii kann als das
verheerende Beispiel angesehen werden . Diese Mccha
nisicrnng hat ans Europa übcrgegriffeii . Lil Da »
g o v e r, die »liier andere » Gesten auch die der
blasierten Weltdame beherrscht , wird nnn unent¬
wegt in Atollen beschäftigt , in denen sie nur die

Geste der Weltdame zu zeigen hat . Schließlich läuft
sich aber die Bcgabng fest, und es ist fraglich , ob
die Dagover noch andere Rollen mit der gleichen
Vollendung spielen kann wie früher .

Es ist für die Filmprodnzenten und Filin -
regissenre leichter , »ui Schauspielern zu arbeiten ,
die aus einen bestiminten Typ sestgelegt sind . Auch
das Publikum lvciß sofort , wenn ein Name auf¬
taucht , wie die ' Rolle einzngruppiercn ist . Das ist
sehr bequem , aber leider wird der Film und der
Schauspieler dadurch in glcichblcibcndcs ertötendes
Schema hineingetricbc », und bestimmt werden die
Prophcicn Recht behalten , die mir Hinblick auf
' Rußland dem denlschcn und anierikanijchcn Filin
ein baldiges Ende Voraussagen , wenn das Schema ,
in dem der Film erstarrt ist, nicht dnrchbrocheit
wird .
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Donna Juana .
Ein nenn Elifab «th . Bergn «r »Mim.

Noch altjipauischeu Motiven des Tyros : c

Motina haben Belo Balasz und Pont Czin -
nee für Elisabeth Beigner daS Filmspiel
. Donna Juan a " geschrieben . ES ist kein Drama

deS weiblichen Don Jüan , wie man vielleicht meinen

t &nwte , sondern eine graziöse , mit viel Humor und

Poesie vnrchsetzioKomödie eines tapferen ttcinsn ira¬

nischen Mädchen - , das von seinem Baler als Junge

erzogen wirt ' , sich in einen Mann verlieb ! und bei

" der Verlobten Sief s Mannes als dessen Rivale ans

eritt , im : - den Geliebten von seiner Brant sroiznbe »
konmren . In einer langen Reihe sehr locker gefügt . ' .

Ztzencn begib : sich diese harmloS- spiclsriiclh : Ge¬

schichte : der Zufall schasfl Verwicklungen , di : Land

schäft spielt mit , und Elisabeth Bergner finde : reiche

Ach Gelegenheit , ihren Zungenhnnior , ihre Scheimen -
komik zu - eigen und das Erwach . « einer liefen
Äebesleidsnschas : im Herzen eines jungen Möd

chcns in ihrer liebreizend - herben Eigenart darzu -
stellen . Dar Film lieg : nicht ans der Linie „ Rin "
und „ Liebe " , sondern auf der des „ Geigers vo>:

Florenz " . Wieder steht diese Fran niit dein schlanken
Knabeickorpcr und den schauen , erstaunt ansgcrisscnen
Augen wie ein Wesen ans einer andern Wel : in der

harten Wrklrchleit nnd lämpfl den Kamps um ihre
Liebe . Wieder uinimt bi - Grazie ihrer Bewegungen
gefangen , wieder ist ihr Spiel hineinkomponirri in
die romanlisch <-u: alar : sche Landschaft . Wie im „ Geiger
wo » Florenz " geschieht auch Hirn in vielen Bildern
. nichts anderes , als daß Elisabeth Bergner durch «in ^
schöne Szenerie geht oder reilet . Und wieder iströnun
dire ' e Bilder «inen unjägslichen Zauber ans . Paul
Ezinner hat für ' das fchtverclofe Spiel den richtigen
Stil der Inszenierung getroffen und um Elisabeth
Bergner eine zarte Bilddichtnng geschaffen , die alln -

» ings noch um einige Strophen gekürzt werden sollte
inch wohl auch gekürzt werden wird . Bon besonderen :
panischen Reiz sind die Schattenbilder , Die Komik
» es Films ist fein >: nd beschwingt : in einer Zeit ,
' in der die Herren Zelnick , Eichlvrg , Schönfelöcr
und Konsorten deutsche Fi - lmkomik und Schwachsinn

zi: gleichbddeutend . Ai Begriffen Norden ließen , be¬
rührt dieser zurücklurltende , herzlich ? Humor doppelt
angenehm .

Die deutschen Filinfchrcibcr und Regisseur ,
sollten von diesem Film lernen , daß auch ein auS -

qesiprochcnor Star - film n icht um jeden Preis
ttodsinnig und auch ein deutsches Filnilnstspi . i nicht
um jeden Preis geschmacklos sein muß . lind di :

vcntschen jugendliche : : Filn : da : itellcrinnen sollten
» an diese : : : Film - lernen , daß Alnnlchcnzichcn nnd

Schopfschütteln allen : noch nicht Jugend , Eharine
und Tmnparaincn : bedeut ' ! «, sondern die ergreifende
und humorige Wirkung auch der einfachsten Raivcn -
itollc in : eigenartigen Ausdrucksstil einer künftleri
fchrn P. wsönlichkeit liegt . F. R.

Der stereoskopische Film erfunden . Ter dänische
Ingenien : B i g g o Jens e n, dessen Erfindnng
eines besonderen Farbcnfilms , des sogenannten
IpektralfilinS , zwar bei den Fachleuten eine rech :
geteilte Kritik gefunden hat , aber jcht von einer

an: erikanischen Gesellschaft erworben wurde nnd

schon in allernächster Zeit , und zwar in Koinbinativn
mit dem Lantfilm , in Hollywood Praktiziert werden
soll , hat , so meidet unser Korrespondent ans Kopen ¬

hagen , soeben eine neue Erfindung gemacht , den

Stereskopfilm , das heißt einen Film , der die bisher
nur auf dem einzelnen Bild mögliche perspektivische
Raunrvertiesnng mit plastischer Hervorhebung der

Gegenstände auch in : bewegten Bilde zeigt . Es hau -
delt sich nm einen einfachen Mcchanisnms , der leicht
bei jeden : Film angebracht werden kann .

Kunst md Wissen .
„ Tn wirst mich heiraten ! " Lustspiel in vier

Alten von Lonis Berneukl . Für diesen Weih ,
nachlsgcnnß «rußten die Feierlagsgästc der Kleinen

Bühne erhöhte Preise zahlen . Teuer , aber schlecht!
Freilich nicht schlechter als Dutzende ähnlicher Lust¬
spiele . 3 « einen : solchen Stücke werden unbedingt
einer oder mehrere schwachsinnige Adelige gebraucht .
Bcrnenil laß : gleich zwei Familien ansmarschicrcn .
Der Sohn des Herzogs soll die Tochter des Marquis
heiraten . Tie verabschiedete Geliebte des Sohnes
zwingt aber diesen — durch Beharrlichkeit in der

Liebe nnd im Intrigieren — sie zu heiraten . Die

Tochter des Marquis bekommt dafür den zweite : :
Sohn des Herzogs . Mii Witz überladen ist das Lust ,

spiel auch «icht , manche Stellen sind sogar recht
trocken . Aber bewährte Bnhnenkuijfc verhalfen
doch den : dritten Alt zu einer Art Höhepunkt nnd

die glatte Auffnhrnng verschaffte den : Lnslspicl einen

bescheidenen Erfolg . Ta mau schließlich für sein Geld

dock: lachen will , lachte man eben . — Zn der Haupt
rolle — Herzvgssohn Maxime — brilliicrtc Herr
Götz durch gewundenes , nuancenreiches Spiel , wirk -

fam unterstütz : durch feine Partnerin Gerda Mel¬

ler , der solche Rollen wie angegossen sitzen. Herr
Olden gab dem alten Herzog Leben nnd Gestalt :
die Herren Licbl nnd Trenk - Trebilsch und

die Tomen Mcdclsly nnd Anita Ritschel
vermochten ans ihren farblosen Rollen bei bestem
Willen nicht viel zu machen . f —b —

„ Lady Hamilton " . Dicsnial ist cs weder der

Titel eines Sensations - Memoiren - Romans noch
eines SeniationS - Films , sonder » der Titel der

neuesten Operette , die ini Prager Deut¬

schen Theater am ersten Wcihnachtsseieriagc
dem Publikum als Eyristgoschenk nnd Ersto n f -

sührnng dargcboten wurde . Edn . ord Kün

n c k e, den Komponisten der neuen Operette

„ Lady Hamilton " , hat man in Prag schon bei

srühcrcr Opcrcltcngclcgenhcil kennen gelernt ; sein
„ Bet ter Dingsda " zeigte ihn als geschmack¬
vollen , musikalisch vornehmen und auch einfalls¬
reichen Meister der mehr zum Singspiele als - zur
Operette neigenden heiteren bühn endra ui a I i schen

Richtung . Fn der Operette „ Lady Hamilton " er¬

lebten wir aber wieder cinnial den traurigen Fall ,

daß ein Komponist die in früheren Werken genähr¬
ten Hoffnungen auf sein Talent nnersüllt . ließ . Müh¬

sam und gequält , von « viel phrasenhaften Wendungen
beherrscht klingt die Musik der „ Lady Hamilton " im

Ohre ; arm ist die melodische Erfindnng , eklatant
der Mangel wirklicher Originalität im Melodischen
nnd Rhythmischen . Rur in der charakteristischen Be¬

handlung des Orchesters und im formalen , Solis ,
I Duos , größere Ensembles nnd Chor wirksam ver¬

wendenden Ansbai : zeigt sich Künnckc als der tnck -
• tige und routinierte Meister der Operette . Auch das

Libretto dieser iieuen Operette , das die Herren
Pars und I a l o b i e n in immerhin historischer
Glaubwürdigkeit zurecht gemacht haben , ist nicht all¬

zu wirksam : es ist mehr schildernder als dramatischer
Art . Im übrigen ist die zur Schablone gewordene

Gruppierung der Hauptpersonen der modernen

Operette auch in der „ Lady Hamilton " ängstlich fcst-
gchaltcn : den seriösen Liebespaaren tritt selbstver¬
ständlich , sei cs anch ohne logische Notwendigkeit ,
das amüsante Paar gegenüber . Um die Ausführung
und den Erfolg der neuen Operette machten sich alle
Mitwirl ' endcn nach redlichsten Kräften verdient . Die
Titelrolle gab als Gast die Berliner Operctteudiva
C o r dy Milowitsch ; mondän in der Darstel¬
lung , sehenswert im Toilcttcnanfwand nnd mit be¬

achtenswerter Entfaltung ihrer schönen stimmlichen
Mittel . Eine allerliebste Gegenpartnerin hatte sic in
dem entzückend anstehenden Frl . Helene Wo -

borsly , der wir zu ihrem große » tanzkünsllcrischcn
Talente nur auch ein gleichwertiges gesangliches und

darstellerisches wünschen möchten , linter den männ¬

lichen Hauptdarstellern tat sich namentlich Herr
Schipper durch glänzende Laune und tänzerische
Fertigkeit sowie die Herren Kober , van dem
Br u ch, I autsch nnd Bauer in den Nollen der

ernsten Liebhaber der Lady Hamilton hervor . In
kleineret : Aufgaben wirkten noch verdienstlich Mizzi
N e ch w i l l und die Herren Schon m a n n. Lud -

wig und Meyer . Dirigent des OpcrcttcnabendS
war Kapellmeister Waigond , während sich als

Regisseur und Meister der Szene Herr van den :
Bruch betätigt hatte . Tas Theater war natürlich ,
wie nicht anders zu erwarten , auSvcrkanst ; der Bei¬

fall aber war mäßig » nd mehr besonderen Einzel¬
leistungen der Künstler al » dem Werke selbst bc

stimmt . e. f

„Falstaff " , BcrdiS musikalische Konwdie , als

fünfte A r b e i l c r v o r st e I l u n g am S o u n I a g,
dem 8. Jänner , um halb ,"> llhr nachmittags , im

Deutschen Theater . Karlen ab Dienstag , den 27.
d. M. täglich bei Optiker Deutsch , Graben 2ä .

Das Silvefterprogramm : Fni Renen Theater
u ni til ' S Uhr Gastspiel Cordy MilowiIs ch
„ Der Orlow " <72 —1 ) . In der Kleinen Bühne
» m 7 Uhr der neue Bcrneuil : ,,Tn wirst mich
heiraten ! " — Nachtvorstellunge : > : „ Ich
hob Mein Herz in Heidelberg verlören " ,
das Singspiel ans dem Studenlenlcben von Ray¬
mond bildet die Silvesternovität des Neuen Tciil -
schcii Theaters . — „ Stüpfe l ". Die Premiere des
neuen Schtvanks von Arnold nnd Bach findet in
der Kleinen Bühne al»> Silvcsternachlvorstcllnng nm
IV Uhr stati .

Spiclplau des Reuen Deutschen Theaters .
Mittwoch ( 158 —II , Gastspiel Milowitsch : „ Lady
Hamilton " . ' — Donnerstag . ( CO—1 ) : „ Zwölf -
taufend " . — Freitag ( 71 —: ! ) : „ Die Liebes -

kntschc " . — Samstag , 6 % Uhr - 72 - I), Gastspiel
Milowitsch : „ Der Orlow " . I0 ! 7 Uhr abends ,
ZINN erslenmale : „ Ich ha b IIIein Herz in Hei¬
delberg verloren " . — Sonntag , nachmittags :
„ T r i l l -- T r o l l " ; abends ( 70 —2 ) : „ Falstaff " .
Montag ( 7: ! - . IV Gastspiel Milowitsch : „ L ady
H a in i l t o n" .

Spielplatt der Kleinen Biihne . Mittwoch , Bank -
bcanitenvorst . II . : „ Die Opunzic " . — Donners¬

Stirn „Populaire " .
Paris , Dezember 1027 .

„ 0, Rue Louis le Grand " , steh : als Adresse
auf jeder Nummer der sozialistischen Zeitung
„ Populaire " angegeben . Wer sich nach dort begibt ,
findet die Linkszcitunst „ Oeuvre " vor . Ter „ Po -
puiaire " , dessen Redaktion sich im vierten Stock
des gleichen Hauses befindet , hat noch kein eigenes
Schild an der Haustür anbringen lassen . Ein

Fahrstuhl führ : hinauf , aber den ganzen Sommer
über konnte man ihn nur bis zum dritten Stock

benutzen , da es stets kur ; vor der vierten Etage
einen merkwürdigen Ruck gab , der das Schlimmste
befiirchtcn ließ . Schließlich ha : sich „ Oeuvre " , dem

der Fahr sticht gehör : , zu einer Reparatur ent¬

schlossen .
Links vom Fahrstuhlansgang ist eine offene

Dur im Kunkeln . Eine Weitere Tur folgt , an der

man das " Wort „ Populaire " als abgefchilinsncn
Zeitungskops angeklebt findet . Man öffnet nnd

stelzt zunächst vor einer Glaswand . Links hängt
rin Briefkasten mit Fächern für die einzelnen Re -
dakicnrc . Ans shm liegen oben' einige verbrauchte '
Glühbirnen nnd andere verstaubte Gegenstände ,
die Wohl in diesem Zimmer schon einige Jahre
alt geworden sei » dürften . Ter „Populaire " ist
hier erst seit Feber 1927 , seit man die Halbinonat -
schrift „ Populaire " in eine Tageszeitung nmwan -
dclte nnd gleichzeitig daniit das Pariser soziali¬
stische Wochenorgan „ Combat Social " anshören
M ,

Im ersten Zinimer ist ein langer Tisch . Hier
arbeiten der Parlameirtsberichterstaiier George
Andrs , Bonder ( schreibt über Arbeiterbewegung .
Er ist einer der Führer der sozialistischen Jugend

und des „ Mechanikervcrbandcs " ) , Bracke (fürs
Leitartikel ) ; Tiner Tines ( früherer ungarischer
Außenminister ; da » „lebende Lexikon für Zentral
Europa " ) , Tornvy <sür Pariser Stadiangelegen
hciten . Tornoy ist ein früherer Abgeordneter , der
mit der ersten Nußlandskommission nach Moskau |
ging , aber ganz enttäuscht znrückkam ) , Grumbach >

(elsässischer Abgeordneter ) , Marie ( Svortredak
lenr ) , Andrö Pierre , Paul Rioes ( früherer Be¬

amter beim Jnternationaken Arbeitsamt , Er be j
handeli vor allem die sozialpolitischen nnd wirt -

schaftlichen Fragen ) und der Menchevift Rosen \
seid , der die russischen Ereignisse unter die kritische ,

Lupe nimmt nnd dafür gern , oft und heftig von
der Pariser kommunistische » „ Humanitö " äuge s
griffen wird . Alle diese zehn Redakteurs arbeiten !
i » dem einen Raum . Bier Drahtgeflechte zum
Einlegen von Zeitung «: ruhen auf den : Tisch ,
fünf Löschblätter , zwei Telephonbücher , einige
Stecknadeln . Leim , Tintenfässer und eine Unzahl
von Zeiiungen . Tie sozialistischen Zeitungen ans s
fast der ganzen Welt laufen hier ein . Allerdings
ist die Lage am Sonntag übel . Denn da der

„ Populaire " in der Jnnenstadi sein Redakiionv - -
bnrcan Hal , bekommt er am Sonntag von der Post
keine Zeitungen zugestellt. „ Was macht ihr dann '
zur Information siir die Moniagsnummer ? " , i

frage ich einen Rcdal ' eur . „ Wir helfen uns , wie
wir können " .

Daneben liegt ein Durchgang , den tnan als

„ Mitteizimmer " eingerichtet Hot . Ta ist Sieber , der

Küher im „ Onotidicn " tätig tvar , bis diese Zci s
iung nach rechts nmschwcnkie , nnd da sind ferner
die zwei Redakteure , die sich mit dem technischen
Teil der Zeitung befasset: : Figeac ( der früher an
der Pariser gewerkschaftlichen Tageszeitung
„ Peuvle " tätig war ) ' nnd Hure ».

Im letzten Zimmer ) virp die : « » ere Politik

gemacht . An den zwei Tischen sind nur Pvci
Plätze , aber der kleine Raum muß für ach : Per¬
sonen reichen : für Lckon Blum , den eigentliche »
Leiter des „ Populaire " , für die zwei Ehefrcdak -
leüre Maurice Tülöpinc und Emile Kahn , für
Lagrange ( Gerichtsbericht e rftcii : e r >, Gvmbault
lfrüherer Mitarbeiter des „Onotidien " ) , Louis
Lövy , Jules Moch und Weill - Rayna i. Blum
kolilint von ."> bis 8 lind meist noch nach 10 Uhr
in die Redaktion , >vo er gewöhnlich bis 12 Uhr
abends bleibt . Tie Redaklionsarvcil für die übri -
mir,Redakteure , die sich ja nun oft gegenseitig ab -
lösen nnd aushelfen , beginni nm 5 und endet ge¬
gen 10 Uhr . Um 12 Uhr nachts muß das Blatt

fertig fein . Jeder gibt seine Artikel handschriftlich
in die Druckerei . Eine Schreibmaschine oder gar
eine Sekretärin stehl einstweilen nicht zur Ver¬
fügung , eine Bibliothek auch nicht , und ein ' Archiv
»och tvenigcr . Nur das französische Lexikon La
rousse in acht Bänden Hai man von dem allen
„ Populaire " übernonünen , ebenso ein paar Jahr
gange der „Hnmanit «' - " und das sozialistisch . ' Wör¬
terbuch von Evinpsre - Morel , dem Verwalter des
„ Populaire " .

Die Zeitung zählt heute eine Tagesauflaae
voll 60 . 000 Exemplaren . Tarilmer sind aber lei¬
der nur 10 . 00 « Abonnenten . Am Slranenvcrkans
wird wenig verdient , ja manchmal zngcsetzt . Vom
l . Dezelttber erscheint der „Populaire " im großen
ZeitungSformat mit modernisierter Redaktion .
Ein Aufruf der Partei Hai ihr über 300 . 000
Franken von ihren . Anhängern zur Vergrößernng
des „Populaire " eingebracht . Vor allem soll die
Informationsabteilung auSaebcmt werden . „ Wir
Hüffen im ganzen eine Million Franken durch
kleine Spenden der Genossen auftrciben zu kön¬
nen " , heißt es in dem letzten Aufruf der Partei .

Kurt Lenz .

lad : „ Stella " , — Freitag , Kulturvcrbatwsvorst . :
„ Die Hexer " . — Samütag , 7 Uhr : „ Du wirst
mich heiraten " ; 10 Uhr abends , zum ersten -
male : „ Stöpsel " . — Sonntag , nachnnttatzs :
„ Ol ! y - Polly " ; abends : „ Stöpsel " . — Mon
tag , Bankboanrkenvolft . l . : „ Stella " .

Berkinsnllchritzten .
Touristenverein „ Die Ratyr -

jreunde " . ' Morgen Zusammenkunft
„Nizza " , halb 8 Uhr.

Mitteilungen mrr dem PnbMma .

Große Thealerrcdonlc „ Ainternachtötraum " am
18. Jänner 1028 in : Lneernasaalc zugunsten der pen¬
sionierten Künstler des Deutsche ! : Landcsrheotcrs
( Solisten Pension ) . SIZv

Turnen « nd Sport .
Bom Arbeiter - Turn - imd Sportverband .

3um Bundes - Wintersporttag
in Cichwald

am 21 . nnd 22. Jänner 1928 .

Meldeschluß für Wettkämpfer ist de- . 11. Jan -
ne : 1028 ,

Alle - Meldungen sind zu richtcu an : Anwn Kal¬
la ch, Zuckniantol bei Teplitz . Die Laugkänfe tverdcn
bereits Samstag , den 21. Jänner durchgiführi .
Start 12 Uhr mittags .

Der genaue Startplatz , Ucbernachtungcn , Zugs -
nnb Straßenbahnverbindungen tverden noch recht¬
zeitig in der Tagcspress « bekannt gemacht . Es emp -
siehli sich, bereits Freitag am Slarlort einzutressen .
Die MonirschastSläusc werden Sonntag Borunttag
uni 9 Uhr dnrchgeführt , die Sprungläuse an : Ra : b
mittag .

Alle Meldungen haben zu- enthalten : Bor - und

Zuname , Alter , Beruf , Verein, ' Mettkampsari und

Quartioroufor - doriing .
Bei MannschaftSläufen ist anzugsben , ob Kreis - ,

Bezirks oder BereinLnwnnschaft .
Starlgekd X 3 . —, Quartiergcid für eine

Uebernachlung lv 3 . —.
Reininngen ohne StartgstL sind ungültig .

Frei Herl !

Wintersport . Die Beteiligung unserer Wett

känipser an Veranstaltungen im Ausland bedarf der

Genehmigung durch den Krcis - Wintersportwart .
Meldungen über die Teilnahme au solche » Wett ,

kämpfen llitd erzielte Resultat « , Verlauf »sw. find
an den Bundeö - Winterfportwart zu senden . Frei
He i l !

Goldenes Krenzcl
PRAG II . . Nekazonko 9 .

Vorzügliche Küche , mltgepflogto Getränke , billigst »
Auuun«innuti <. — Tilirllcb üemUt i <ner Abend > m

Kreuzelkeher bis U Uhr naebts . •»>!“

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u . Verlags - Anstalt

Gärtner & Co. , Bodenbach a . E.
G. m. b . H.

GruObiicliilruckoreli Stereotypie , Buchbinderei ,nriie . tc Setz , iniil UloQniaechlnou mit einer l ' ageslelstung von 56U. 0H Buchstuben , Rotatlonsmuseblnen<*>lt cltior TuKoeurodnktlon von UUH Zeitungen ,
r ' orniprouhor >r . £71. Postiparkasaa Nr . IST. NI.
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